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Kampf geht mit unverminderter Härte weiter

Am DnjeprKnie unö der Mittelfront feindliche Angriffe gescheitert - Heftige Kampfe beiderseits öes Volturno

Oer ksutigs Weluinsolilsbencllt
Au « dem Führerhauptquartier , 28. Okt. Das Ober -

kommando der Wehrmacht gibt bekannt :
Zwischen dem Asowschen Meer und dem Dnjepr lag der Schwer -

punkt der erbitterten Abwehrkämpse gestern weiterhin im Abschnitt
westlich Melitopol . Die « ersuche des Heindes , seine Einbruchsstelle
zu erweitern , wurden in harten Nahkämpsen oder im Gegenstoß be -
weglicher Reserven aufgefangen . Der Kamps geht mit unvermin -
derter Härte weiter . Im Dnjepr - Knie scheiterten bei Saporoshje ,
nördlich Kriwoi -Rog und südwestlich Dnjepropetrowsk zahlreiche
feindliche Infanterie - und Panzerangriff «.

Im mittleren Frontabschnitt führten die Sowjets neue Angriffe
gegen unsere Stellungen nördlich Gomel und setzten ihre Durch -
bruchsversuche im Räume westlich Kritschew und westlich Smolensk
fort . Die Angriff « wurden entweder schon in der Bereitstellung durch
zusammengefaßtes Brtilleriefeuer zerschlagen oder in harten Kamp -
fen blutig abgewiesen . An dem Abwehrerfolg im Raum westlich
Kritschew hat die Luftwaffe , die mit starken Kampf - und Rahkampf -
fiiegerkräfte « in die Erdkämpfe eingriff , besonderen Anteil . Von
der übrigen Ostfront werden örtliche Kämpfe bei Kiew und leb-
hafte ^Aufklärungstätigkeit im nördlichen Frontabschnitt gemeldet .

In Süditalien sind heftige Kämpfe beiderseits des Volturno im

Gange . Wiederholte Angrisse britifch -nordamerikanifcher Kräfte fchei -
terten . Oertliche Einbrüche wurden im Gegenstoß bereinigt oder
abgeriegelt . Von der übrigen Front ist außer einigen Vorposten -
gefechten nur ein erfolgloser feindlicher Angriff an der Küstenbahn
nordwestlich Termoli zu melden .

Im östlichen Mittelmeer bombardierten schwere deutsche Kamps -
flugzeuge mit gutem Erfolg militärische Ziele aus der Insel Leros .

65 Bomber mehr verloren als im SKW.Veri» t angegeben
Berlin , 28 . Okt . Wie richtig die wiederholten Hinweise des

OKW . auf die Wahrscheinlichkeit weit höherer als der im OKW .-
Bericht angegebenen feindlichen Flugzeugverluste sind , hat das Lon -̂
doner Reuterbüro am 26 . 10. selbst bestätigt . Danach gibt die briti -
sche Luftwaffe für den Monat August den Verlust von 30« Bombern
bei ihren Nachtangriffen gegen Deutschland bekannt , während der
Wehrmachtbericht für den gleichen Monat 241 Nachtabschüsse mel¬
dete, die Briten also tatsächlich 05 Bomber mehr verloren , als von
deutscher Seite festzustellen war . Dieser Mehrverlust von über einem
Viertel , der durch die späteren Abstürze der von der Abwehr schwer
beschädigten Flugzeuge entsteht / kann im übrigen als ein allgemein
gültiger Erfahrungssatz angesehen werden , der eher zu niedrig als
zu hoch ist.

LllfablantliGerechnungen als völlig irrig erwiesen
vor Senat über öle Ziellosigkeit der USA/Außenpolitik : »Sas Gespenst des Weltkrieges Rr. % wandelt im Senat einher"

AK . Berlin , 28 . Okt . Ein schwedischer Berichterstatter gibt aus
den USA . auf Grund von Erklärungen maßgebender Stellen
Washingtons eine aufschlußreiche Darstellung darüber , daß die stra -
tegische Planung , wie jie zu Beginn dieses Jahres Roosevelt mit
Churchill in Casablanca vereinbart hat , sich als völlig irrig erwiesen
habe . Die amerikanische Politik habe damals darauf beruht — so
schreibt der schwedische Korrespondent — die Sowjets als nur noch
relativ stark einzuschätzen. Noch ein Jahr Krieg im Sommer und
Herbst 1943 sollte Deutsche und Sowjets so erschöpfen, daß eine
Invasion in Westeuropa und ein Sieg über die Deutschen eine
ziemlich leichte Aufgabe für die Briten und Amerikaner gewesen
wäre . Nun aber hätte sich die Lage durch die unerwarteten Erfolge
der Sowjets in diesem Sommer völlig anders gestaltet und Deutsch-
land zeigt noch nicht im mindesten Anzeichen irgendwelcher Er -
fchöpsung.

Der schwedische Berichterstatter macht damit auf das Zeitmoment
aufmerksam , das für Roosevelt besonders bedeutsam ist , da in
Jahresfrist seine Amtszeit abgelaufen sei , und daß
seine Wiederwahl eng damit verknüpft ist , daß er jene USA .-Kreise
befriedigen kann , die schon lange auf eine Intensivierung des
pazifischen Krieges hinslreben . Diese Kreise betonen immer wieder ,
daß jeder neue Kriegsmonat eine weitere große Stärkung Japans
bedeute und daß die Aufgaben für die Anglo - Amerikaner im Fernen
Osten von Woche zu Woche erschwert werden . Um dieser Beweis -

führung zu entkommen . Möchte Roosevelt die amerikanische Krieg -

führung noch vor den Präsidentenwahlen möglichst aus Japan kon-

zentrieren .
Das sekt jedoch nach allgemeiner Anglo - amerikanischer Auffassung

eine Bereinigung des europäischen Kriegsschauplatzes voraus . In
diesem Punkt sind sich immer noch weite Kreise in den USA . klar
darüber , daß die gegenwärtige Serie von Erfolgen der Sowjets noch
durchaus keine Entscheidung bedeutet und daß sich das Blatt an der
Ostfront auch wieder einmal und vielleicht schneller als man es
jetzt erwartet , wenden kann .

Was Italien und die anderen übrigen künftigen Kriegsschau¬
plätze iit Europa angeht , so hebt der bekannte Kommentator Ernest
Lindley in der Newyorker Zeitschrist „News Week " erneut hervor ,
in Italien habe sich die Lage für die Briten und Amerikaner keines-
falls so entwickelt , wie man es sich erträumt habe und im übrigen
könne man annehmen , daß die Deutschen gegenwärtig in 'Süd -
srankreich . auf dem Balkan und auf Kreta über stärkere Truppen -

kontingente verfügten , als die Alliierten selbst im Mittelmeergebiet
besäßen . ✓ ,

Und wie sind die Aussichten im pazifischen Raum ? — Die be -
kannte Londoner Wirtschaftszeitung „ Economist " hält es für mehr
als „zweifelhaft "

, ob die Alliierten mehr als bisher den Kampf
gegen Japan aufnehmen könnten , solange sie nicht überwiegend neue
Streitkräfte auf diesem Kriegsschauplatz konzentrieren . Aus dieser
Erwägung folgert , daß auch der neue Oberbefehlshaber in Ostasien ,
Lord Mount -Batten , vorläufig auf seinem neuen Posten nicht aktiv
werden könne . Er müsse sich auf begrenzte Kampfhandlungen be-

schränken und dem Beispiel Mac Arthurs folgen . ^
(5s ist nicht zu verwundern , daß gegenüber dieser S .ackffasse der

Roosevelt - Politik der amerikanische Senat sich stärker in die Ver -

Handlungen zwischen Washington , London und Moskau einzuschalten
bemüht ist . Er stützt sich hierbei auf die Bestimmungen der USA .-

Verfassung , wonach der Präsident internationale Abmachungen nicht
ohne Genehmigung des Senats abschließen kann . In den hierzu in
den letzten Tagen geführten Debatten ist am aufschlußreichsten das
Hin und Her , aus dem sich der Kernpunkt herausschälte , daß von
einem klaren Plan der amerikanischen Außenpoli -
tik auch nicht im entferntesten gesprochen werden kann .

Die Situation wurde wie durch ein Schlaglicht durch die Aeußerung
des Senators Pepper beleuchtet , der ein strammer Anhänger Roose-
velts ist und doch nicht vor dem Wort zurückschreckt : „Das Ge -

spenft des Weltkrieges Nr . 3 wandelt heute im
Senat umher "

. Pepper hat damit , verraten , daß ein erheb -

licher Teil der Mitglieder des Senats , der mehrfach schon in den
USA darunter auch von Vizepräsident Wallace vertretenen Auf -

fasfung ist . daß , falls mit militärischer Gewalt sich die USA . und
damit auch England und der Bolschewismus wirklichen politischen

Einfluß über Europa erobern sollten , die Folge nicht etwa Friede ,
sondern ein dritter Weltkrieg sein würde . Es ist das Eingeständnis
der Unfähigkeit derer , die einen Anspruch auf Wellbeherrschung
erhoben haben . Es läßt sich überhaupt kaum eine stärkere Agitation
für die Feststelkung denken , daß nur Deutschland und Japan und
und ihre Verbündeten der Welt einet ! gerechten Frieden geben
können .

Waltate: „Sowjets sparen LSA . Blut"
Lissabon , 28 . Okt . Ein düsteres Bild der Versorgungslage Sow -

jetrußlands entwarf der nordamerikanische Vizepräsident Wallace
in einer Rede , so meldet Reuter , aus Cleveland (Ohio ) . Front -
soldaten , erklärte Wallace , seien die einzigen Menschen in der Sow -
jetunion , die heute noch einigermaßen zulänglich ernäbrt würden .
Das kommende Jahr werde für Sowjetrußland zweifellos äußerst
schwer werden und Nordamerika müsse alles tun , was in seiner
Macht stehe , um die Sowjetrussen mit genügend Nahrungsmittel zu
versorgen , damit sie ihren Kampf fortsetzen könnten .

Die sowjetischen Operationen , betonte der Vizepräsident , seien
für Nordamerika von allergrößter Bedeutung . Sie sparten nord -
amerikanisches Blut ; denn trotz des britischen und nordamerikani -
fchen Einsatzes in Südosteuropa trage Sowjetrußland noch immer I
die Hauptlast des Krieges .

Blick in ten amerikanischen Alltag
H . J . Madrid , im Oktober .

„An die Rationierung haben wir uns gewöhnt "
, schrieb kürzlich

eine amerikanische Zeitung , „aber niemals werden wir uns an . den
völligen Mangel von Fleisch und Butter gewöhnen , wie er zeitweise
in den großen Städten austritt . " Auch der Washingtoner Korrespon »
dent der „News Ehronicle " berichtete über die amerikanischen Lebens -
Verhältnisse , daß das Fleisch in der Bundeshauptstadt sehr oft fehle
und daß Butter ein ganz besonders rarer Artikel sei . Die Ver «
braucher erhalten sie vielfach nicht aus ihre Lebensmittelkarten . Wes -
halb aber ist es nicht möglich, in einem Land wie Amerika die
notwendigsten Lebensmittel immer rechtzeitig in die Städte zu
schaffen? Die Gründe find verschiedener Art , wie in einer Sitzung
der amerikanischen Preisüberwachung ^ und Rationierungschess mit¬
geteilt worden ist. Es gibt Leute , die ein Interesse daran haben ,
daß die Kunden die ihnen zustehende Ware nicht rechtzeitig be -
kommen , denn Rationierungsbons Pflegen nicht nur in England ,
sondern auch in den USA . !i» ch einer bestimmten Zeit zu verfallen .
Erfolgt dann plötzlich doppelte Lieferung , dann ist sie nicht für den
Kunden , sonder » für den Kaufmann « on Vorteil , denn er denkt
nicht daran , die doppelte - Lieferung an seine Kunden zu verteilen .
Er gibt nur eine Wochenration aus . Die andere verschiebt er . DaZ
Geld teilt er sich mit dem Lieseranten , der die Ware zurückgehalten '
hat . Die Behörden sind nicht immer in der Lage , die Berichte der
Lieferanten nachzuprüfen , in denen gemeldet wird , daß Gütertrans -
Porte wegen Überlastung der Bahnen nicht rechtzeitig angekommen ,
daß Sendungen völlig ausgeblieben sind , weil die Leih- und Pacht -
lieferungen angeblich vorgegangen . seien oder weil die „Strecken -
gangster " sie abgehängt hätten . Jedermann weiß, daß es an Arbeits -
trösten fehlt und daß die Ueberwachung des komplizierten Ver -
sorgungsapparats sehr schwierig ist . Und wem unterstehen diese
Kontrollen ? Zirkusdirektoren find plötzlich Aufseher in Magazinen
der Fleischwarenindnftrie geworden und Rümmekplatzkönige be»
herrschen das Rationierungssystem .

Ueber die „ Meatlegger " ist schon so viel geschrieben worden , daß
es an sich nicht lohnt , ihre einträgliche Tätigkeit noch einmal zu be-
schreibe? . Aber sie sind der „Sargnagel " des kleinen Mannes , um
mit einem amerikanischen Magazin zu reden . Sogar die Statistiker
haben sich dieser „Aasgeier " des schwarzen Marktes angenommen .
Man weiß heute , daß sie niehr als die Hälfte der für die öffentliche
Fleischverteilu 'ng vorgesehenen Viehbestände wegorganisierten und in
die dunklen Kanäle des Schwarzhandels trieben . Stellenweise ist die
offizielle Zufuhr fogar um mehr als 75 Prozent zurückgegangen . Die
Fleischbeschauer kontrollierten im letzten Jahr 500 000 Tonnen
Schweinefleisch weniger als in früheren Jahren , um nur ein kleine?
Beispiel zu nennen , aus dem man ersehen kann , in welcher Blüte
der illegale Handel steht . Er hat sich nicht nur des Fleischhandels
bemächtigt , sondern aller Lebensmittel und Gebrauchsgegenstände .
Er ist besser durchorganisiert als der legale Handel . So kommt es
vor , daß plötzlich Kartoffeln für Wochen von der Bildfläche ver -
schwinden . Die Anfuhren sind knapper geworden . Man könnte aller -
dings noch bequem den täglichen Bedarf damit bestreiten , aber der
Schwarzhandel hat Wind davon bekommen, daß ein großes Geschäft

Brittsch-nordamerlkanische Kapitulation vor Moskaus Forderungen
Eben unö Molotow „verhandeln" Europa und Aull steht gleichgültig zu

Tg . Stockholm , 28 . Okt . Soweit aus den durch die sowjetische
Zensur stark gedrosselten englischen und amerikanischen Andeutdn -
gen zu entnehmen ist, wird die Konferenz rix Moskau , die nun in
ihrer zweiten Woche steht, und nach Meldungen aus London sich
ihrem Ende nähert , genau den Verlauf nehmen , den man voraus »
sehen konnte . Man hat zunächst von Seiten der Demokratien den
Eindruck erweckt, als ob ein „sehr hartes Ringen " stattfinden würde ,
in dem Engländer wie Nordamerikaner gewissen „höflich, aber be -
stimmt " vorgetragenen Angriffen oder Forderungen der Sowjets
entgegenzutreten versuchten . Diese Meldungen sollten auf der äugst -
lich ' folgenden Tribüne der kleinen Nationen , d . h . im Lager der
Schachfiguren dieses Einsatzipiels , den Glauben stärken , daß Eden
und Hull so etwas wie „ ehrliche Maklerrollen " gegenüber dem
sowjetischen Imperialismus zu spielen beauftragt seiet?. Schon nach
wenigen Tagen trat aber diese Darstellung in den Hinter -
grund und man berichtet über eine erstaunlich - reibungs -
lose Verhandlungsatmosphäre . Sie leitete damit zu der' Tat -
fache über , daß England nnd Nordamerika weder imstande noch
gewillt sind, ihre eigenen Weltbelange , die sie gegenüber den Sow -
jets zu verteidigen haben , flu Giiusteu der ihnen im Kern fremden
europäischen Interessen in Gefahr zu bringen . Seit gestern wird
nun schließlich in allen britisch- amerikanischen Meldungen aus
Moskau ein geradezu triumphierender Ton angeschlagen mit . der
Versicherung , daß vollste Harmonie „und ungeahnt gute Ergebnisse "

erzielt worden seien . Mit anderen Worten , es wird nun klar -
gemacht , daß die von vornherein feststehende restlose Kapitulation
Edens und Hulls sich der Vollendung nähert . Nichts stünde einer
Zusammenkunft zwischen Roosevelt , Churchill und Stalin
länger im Wege , meint Reuter . Reuters Sonderkorrespondent in
Moskau hat gestern abend von der sowjetischen Zensur Erlaubnis
erhalten , diese „Bereinigung "

, wie die formelle britisch - amerikaui -
sche Kapitulation vor dem Kreml genannt wird , durch ein Tele -
gramm strahlendster Zuversicht bekanntzugeben . „Praktische Ergeb -
nisie seien erzielt worden , die selbst die größten Optimisten nicht
voraussehen konnten "

, heißt es in diesem Bericht . Die Schwierig -
leiten , die zeitweise aufgetreten seien, wäre » bloß Schwierigkeiten
zwischen Freunden , aber keine grundsätzlichen Hindernisse und alle
drei Partner wären von Anfang an entschloßen , sie vor Beendigung
der Konferenz zu beseitigen . Alle Beobachter in Moskau hätten

von Tag zu Tag klarer erkennen müssen, daß eine neue Aera im
Verhältnis der drei Mächte durch die Moskauer Verhandlungen
eingeleitet worden ist.

Andere englische und amerikanische Berichte aus Moskau ver -
vollständigen dieses Bild , bei dem allerdings die deutsche Wehrmacht
außer acht gelassen wurde , durch folgende Angaben : Das Schicksal
Finnlands , Polens und „anderer Länder " sei behan -
delt und geklärt worden . Der diplomatische Korrespondent der
„Newyork Times " geht in seinen Kombinationen „von besonders
gut unterrichteter Washingtoner Quelle noch weiter " und meldet, '

daß in der Tat die Sowjets höflich, aber bestimmt auf einem Zu -
gang zum Aegäischen Meer bestünden hätten , und der nord -
amerikanische Korrespondent läßt keinen Zweifel daran , daß nach
seinen Informationen den Sowjets diese Forderung auch bewilligt
worden ist . Auch die Lage in Iran sei besprochen worden , wo
sowohl England als auch die Sowjetunion und Amerika Jnteresien
zu vertreten haben . Auch diese Frage sei geregelt worden . Der
gleiche Korrespondent fügt vielsagend hinzu , daß die Sowjets in
dem ganzen bisherigen Konfercinverlanf keinerlei Neigung gezeigt
Habens ihre Einstellung zu gewissen Grenzsragen zu ändern , daß
aber diese „Fragen offen nnd herzlich behandelt worden wären ".
Eden und Molotow hätten bisher den größten Anteil bei der
Verhandlungstätigkeit entwickelt , während H u l l die Rolle des
aufmerksamen Zuhörers spielte , mit anderen Worten ,̂ der nord -
amerikanische Außenminister sieht mit Gleichgültigkeit dem Zappeln
der englischen Fliege im sowjetischen Spinnennetz zu. Als Be -
lohnung dafür wurde Eden gestern nacht auch bereits Dum
zweitenmal von Stalin empfangen , einmal zusam¬
men mit dem persönlichen Vertreter Churchills im britischen
Generalstab . Anschließend erklärt Eden , daß „eine Anzahl ftür -
mischer Fragen bereit ent 'chieden worden ist . daß aber im großen
uud ganzen gesagt , die Konferenz wohl noch nicht über das
A n fa n g s st a d i u m h i n a n s g e r a t e n ist" . Letztere Ein -
''chränkung , die im gewaltigen Gegensatz mit der vorder abgesandten
Reutermeldung steht , läßt daraus schließen, daß Eden bei seine?
bisherigen Geschnieidiakeit aleich eine neue Liste von neuen Sowjet -
fordernng .'n von Stalin Überreicht erdielt , dem von der „Prawda "
verkündeten Grundsatz entfprech 'nd , . .da? Eisen au schmieden, solange
es heiß ist" , d . h . solange die so gefügigen Verhandlungspartner
noch um den grünen Tisch des Kreml versammelt sitzen.
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winkt . Er schaltet sich ein , und ein Federstrich genügt , um denMarkt von Kartoffeln ju entblößen . Sie find erst dann wiederüberall käuflich, wenn die Zufuhren einen Umfang annehmen , daßsich« der Schwarzhandel nicht mehr für das Geschäft interessiert .Ein Problem ist auch der Handel mit Rationierungsheften ge-worden . Es gibt besondere Büros , die sich um den Ersatz für ver -
lorengegangene Hefte bemühen . Zum Teil stellen sie sie selbst her ,zum Teil beschästigen sie einen Stab von Mitarbeitern , die sich tat »
täglich in den Rationierungsämtern umhertreiben und durch einenTrick Ersatz erschwindeln . Außerdem haben sie gute Beziehungenzu Leuten , die selbst kein Rationierungsheft brauchen , weil sie bei
Dienststellen angestellt sind, die noch mit Lebensmitteln und Kleidern
ausreichend versorgt werden . Diese Leute verkaufen dann ihre eigenenHefte zu Höchstpreisen . Ein heilloser Schwindel wird mit Totenund Neugeborenen getrieben . Man meldet die Toten nicht ab undlebt aus ihre Kosten weiter oder man meldet einen Säugling zwei-mal an . Die Rakionierungsämter sind zwar über dieses Manöver
unterrichtet , aber sie haben nicht die Zeit , jede Angabe genau nach-
zuprüsen . Sie verlassen sich auf ihren Instinkt , der sie allerdingsmanchmal hinters Licht führt . Manche Leute interessieren sich auchdeshalb nicht für die amtliche Rationierung , weil sie «auf Grundihres Bankkontos oder ihrer Reservelager an Konserven , Stoffen ,Gummi , Leder , Benzin und Ersatzteilen in der Lage sind , sich aus «
reichende Versorgung durch einen Scheck oder durch Tausch zu ver »
schaffen. Die ihnen zustehenden Hefte geben sie an die Büros , die
Ersatzteile für besonders „Bedürftige " vermitteln . Natürlich erwartendie Stifter einen Gegendienst nach dem Motto : „Eine Hand wäschtdie andere . "

Nach dem amerikanischen Gesetz wird der Rationierungsschwindlermit Zuchthaus oder mit Geldstrafe bis zu 10 000 Dollar bestraft .Aber diese Gefahren beeinträchtigen das Geschäst durchaus nicht.Wer im Zuchthaus sitzt, braucht nicht an die Front , heißt ein
klassisches Wort der Schieber . DaZ Wort hat für gewisse Leute einen
unangenehmen Beigeschmack bekommen , seit die Berlustzahlen ausdem Pazifik und dem Mittelmeerraum bekanntgeworden sind. Der
Hang nach Abenteuern ist stark im Schwinden . Die Möglichkeiten ,sich von der Mobilisierung zu drücken, sind gründlich studiert worden .Aerztliche Konsultationsbüros , die gegen ein bestimmtes Honorar
Untauglichkeitsatteste ausstellen und Ratschläge erteilen , die mit
Sicherheit zu einem Herzfehler führen , hat es schon zu Beginn des
Krieges gegeben , als die Niederlage von Pearl Harbour bekanntwurde . Nur die Statuten dieser Büros haben inzwischen eine kleine
Aenderung erfahren . Sie lassen sich nicht mehr in Dollar , sondernin Naturalien bezahlen , denn sie kalkulieren , daß ein Menschenleben
immerhin einen Anzugstoff oder fünf Kilo Butler wert sei .So greift ein Rädchen ins andere , und die Preisentwicklungschlägt lustige Purzelbäume . Das Pfund Schweinefleisch kostet schonacht Dollar gegen 20 Cents in der Vorkriegszeit . Reis ist von44 Cents aus 8 Dollar gestiegen , und für Stosse wird heute der
fünfzigfache Betrag bezahlt . Im gleichen Maße sind die Preise für
Vergnügungen gestiegen . Die Lokale .können es sich leisten , das
Publikum zu neppen , denn niemand schreibt ihnen Preisbeschrän -
kung vor . Außerdem wissen sie, daß niemand mit dem Dollar
knausert . . <

Räch dem Krieg 10 Mill . LlSA. Arbeitslose
Stockholm , 28. Okt. Der USA . -Vizepräsident Henry Wallace

gab in einer Rede in Cleveland am Mittwochabend der BefürchtungAusdruck , daß über 10 Millionen amerikanischer Arbeiter nach dem
Kriege arbeitslos würden . Die Aussichtslosigkeit , dieser Katastrophe
zu entgehen , unterstrich Wallace durch die Bemerkung , man benötigeeinen größeren Einsallreichtum , um eine allgemeine Arbeitslosigkeitzu vermeiden , als um Deutschland zu besiegen.

..Rormandie " der USA -Flotte übergeben
_ Stockholm , 28. Okt . Die „Normandie "

, der bekannte französischeRiesendampfer , ist von der Bergungsgesellschaft jetzt der ameri -
kanischen Flotte übergeben worden .

Großer ASA . Luftfahrt-Trust gebildet
Stockholm , 28 . Okt . Eine einzige große amerikanische Inter »nationale Luftfahrtgesellschaft , die alle amerikanischen Transport »

interessen vereinigen soll , wird , wie der Präsident des pan - ameri -
kanischen Lustsahrtwesens bekannt gab , zurzeit gebildet .

Bormarsch nach «gequälten Metern "
Genf , 28 . Okt . Die Enttäuschung im englischen Volk über denschleppenden Fortgang der Operationen in Italien unterstreicht„Daily Mail " im Leitartikel . Die britische Öffentlichkeit mache sichhierüber immer mehr Sorge . Für ihre Begriffe gehe der Vormarschder Jh ?glo - Amerikaner immer nur „gequälte Meter " vor sich . Seitder ersten Landung auf Sizilien machten die '

englisch-amerikanischenOperationen den „ unglücklichen Eindruck " recht schwerfälliger Be -
mühungen .

Verräter Ciano wollte Nachfolger öes Dme werten~ Rom , 28. Okt . Zum ersten Mal wird Graf Ciano jetzt in der
italienischen Presse als Verräter des Vaterlandes gebrandwarktund damit der politische Bruch zwischen dem Duce und Ciano öffent -
lich festgestellt. „Lavoro Fascista " klagt Ciano an , niit seiner Hal -
tung int saschistischen Großrat , wo er gegen den Duce stimmte , das
nationale Vertrauen zu seinein eigenen Vorteil verraten zu haben .Das Blätt zählt Ciano zu der Kategorie der Falschspieler vom
Schlage der Bottai und des Grafen Volpi , die als unehrlich be »

'
zeichnet werden , weil sie ihren Verrat mit der „ Spekulation aufdie Möglichkeit begingen , die ihnen ihre hohen Aemter boten ".Damit will die Zeitung u . a . andeuten , daß Ciano die Nach -
folge des Duce zu übernehmen hoffte .

..Anleugbare Niederlage im Wettlauf mit ter Zeit"
London : .Was geht an der NalieN 'Sront vor ?" - Sie gescheiterte Probe für den Generalangriff

Tg . Stockholm , 28 . Okt . Die mißtrauische Frage , was geht in
Jalien eigentlich vor sich , wird nun immer vernehmlicher in Eng -land gestellt. Die Tatsache , daß sich der eigentliche verantwortlicheOberkommandierende der anglo - amerikanischen Streitkräfte imMittelmeerraum , General Alexander ( General Eisenhower führt janur nominell den Oberbefehl ), veranlaßt gesehen hat , in einer müh -sam formulierten Erklärung mit viel Wenn und Aber förmlich um
Entschuldigung dafür zu bitten , daß „der Feldzug nicht den Verlaufgenommen hat , den man ursprünglich erhoffen konnte "

, hat die
Stimmung in England nur noch verschlechtert . Bei der allgemeinenErnüchterung in England handelt es sich nicht nur um die gewißsehr tiefe Enttäuschung darüber , daß ein Unternehmen , das manpolitisch im Handstreich für gewonnen glaubte , militärisch sich zueinem sehr gefährlichen Abnutzungs - und Ermattungsfeldzug ent -wickelt hat , der bedeutende Streitkräfte der Anglo -Amerikaner bin -det . Mehr als dies beunruhigt in England die wachsende Erkennt -nis , daß man im Wettlauf mit dem Zeitfaktor eine unleugbare Nie -
derlage erlitten hat und gleichzeitig zu einer Generalprobe einer
Offensivbefähigung an einer Front gezwungen worden ist, die mannach Churchills eigenen Worten nur als Nebenfront mit von vorn -
herein sichergestelltem Erfolg eingeschätzt hatte . Dieser Befähigung ?-
Nachweis der anglo - amerikanischen Kriegführung , auf dem schließ -
lich ihre gesamten Voraussagen für den von Smuts angekündigten
„Endsturm auf die Festung Europa " aufgebaut sind, ist nun , daskann man in England nicht mehr länger leugnen , keineswegs viel -
versprechend ausgefallen . Jeder Engländer beurteilt ja zwangsweisedie Entwicklung an der Jtalien -Front in ihrem Verhältnis zu den-
Ausgaben und Gefahren , die ein anglo - amerikanischer Frontalan -
griff gegen Westeuropa bringen müßte . Im Rückspiegel der schritt -
weisen , schwerfälligen und schwunglosen britisch -nordamerikanischen
Operationen in Italien gesehen, hat auch die sowjetische Forderungaus eine sofortige Auslösung eines direkten Angriffs auf West-
europa einen sehr bedenklichen Klang in den englischen Ohren be -
kommen . Die „Times " sieht sich in einem Leitartikel gezwungen ,auf diese Zusammenhänge hinzuweisen . Das Blatt gibt einen Ueber -
blick über den bisherigen Verlauf des Feldzuges in Italien und
kommt zu dem Schluß , daß General Alexanders Erklärung „einen
niederschlagenden Eindruck von Bedrämjnis und Langsamkeit " ge»

Schasfen
hat . Die „Times " meint , daß die Dinge so nicht weiter -

|ehe « könnten , das heißt nicht in diesem schleppenden und kraft -

losen Tempo . Es sei unbedingt erforderlich , im Interesse der all -
gemeinen Kriegführung und all der von General Smuts und Gene »ral Marshall verkündeten Gesamtpläne der anglo - amerikanischenKriegführung , daß „alle Möglichkeiten mobilisiert werden , die ersor »derlich sind, um den Feldzug in Italien zu Lande , zur See und inder Luft zu beschleunigen " . Eine solche Ankurbelung des britisch -
nordamerikanischen Einsatzes im Mittelmeerraum sei unerläßlich , -
wenn die der Welt verkündeten Offensivpläne der Anglo -Amerikanerfür das nächste Jahr eingehalten werden sollen. Man dürfe nichtvergessen, so stellt die, „Times " warnend fest, daß „ der Krieg imMittelmeerraum die erste Phase und die Voraussetzung für den
großen Angriff vom Westen her auf Europa darstellt , und daß eseine größere und gefährlichere Kraftvergeudung bedeuten würde , sichmit halben Maßnahmen auf einen entscheidenden Kriegsschauplatzzu begnügen " . '

Die Vermutung liegt nahe , daß die plötzliche Offenherzigkeit ,mit der man in der englischen Presse die Enttäuschungen und Schwie¬rigkeiten des Feldzuges in Italien bespricht, die Absicht verfolgt , dieeigene Stellung gegenüber der sowjetischen Forderung auf Sofort -
auslösung der zweiten Front zu unterstützen . Die englischen Korre -
spondenten berichten jedenfalls in ihren Meldungen aus Moskau ,daß dieses Mißverhältnis zwischen Wollen und Können der Anglo -Amerikaner gegenüber der sowjetischen Forderung nach wie vor im
Mittelpunkt der Verhandlungen stehe . Als Beweis dafür wirddie Tatsache angeführt , daß die Sowjetpresse die AnkündigungSmuts '

, die Anglo - Amerikaner würden erst im nächsten Jahr den
„Generalangriff auf Europa " versuchen , bisher völlig ignoriert habe .Die Rede . Smuts ' sei auch nicht mit einem einzigen Wort in der
Sowjetpresse erwähnt worden . Die englischen Berichter in Mos -kau unterstreichen weiter , die blutigen Erfahrungen , die man beiSalerno gesammelt habe als dem einzigen handstreichartigen Unter -
nehmen . Was sich die sonst ganz aus „langsam, ' aber sicher " einge -
stellte Strategie der Anglo -Amerikaner geleistet habe , hättK bewiesen,daß „wenn eine solche Operation in viel größerem Umfang gegenWesteuropa unternommen werden sollte, ohne daß alle Vorberei¬
tungen getroffen und alle Rückversicherungen gekommen sind, siemit einer Katastrophe ohne Beispiel enden könnten " . Eine solcheKatastrophe könnte die Gefahr in sich schließen, die Anglo -Amerika -ner ein für allemal der Möglichkeit des entscheidenden Sieges zuberauben .

Wahl Barometer von New York
Buenos Aires , 28. Okt. Der Staat Newyork rüstet zum Wahl -

kämpf um den Vizegouverneurposten . Am 2 . November werdenI 748 000 Wühler ihre Stimme für den Republikaner Joe H a n -
l e h oder den Demokraten H a s k e l l abgeben . Newyork galt bis
zu den letzten Gouverneurswahlen 1942 als Hochburg der Roose»
velt -Demokraten . Die Wahl des heutigen Gouverneurs D e w e yaber , der aus dem republikanischen Lager stammt , riß in die Roose-
Velt-Front eine Bresche, die man 1942 allgemein für äußerst bezeich -
nend vor allem im Hinblick auf die Präsidentschaftswahlen des
kommenden Jahres hielt . Man bezeichnet die Wahl im Staate
Newyork als Barometer für die Wiederwahl Roosevelt . Dex
Roofevelkkandidat Haskell ist Berufssoldat , General -
leutuant , und weist außer seiner normalen militärischen Laufbahn
lediglich als bemerkenswert die Tatsache auf , daß er ein persön -
licher intimer Freund des Präsidenten ist . Sensationeller und
typisch amerikanisch ist der Werdegang des republikanischenKandidaten Hanley . Hanley nahm 1898 am Spanisch - amerika -
nischen Krieg teil , wurde dann Jockei, Methodistenpriester , protestan »
tischer Pastor und schließlich Industrieller . Voraussagen über den
Wahlausgang lassen sich mit einiger Sicherheit kaum machen. '

Der Regus fordert italienische ArbeiMoidalen an
Barcelona , 28 . Okt. Der Negus hat offiziell bei den anglo -

amerikanischen Militärbehörden in Süditalien mehrere Tausend
italienische Arbeitssoldaten angefordert , wie aus Gibraltar gemel -
det wird . Er wünsche,

'
so heißt es , unter allen Umständen bei der

Verteilung derartiger Arbeitskontingente berücksichtigt zu werden
und erinnerte an die Versprechungen der britischen Regierung , daßihm und seinem Lande im Falle eines britischen Sieges über Jta -
lien Genugtuung verschafft würde . — Das ist nun die Folge davon ,daß Badoglio sich bedingungslosen die Hände der Anglo -Amerika -
ner begeben hat .

„Behandlung in deutschen Gefangenenlagern
außerordentlich gut"

Barcelona , 28 . Okt . Die Behandlung der britischen Kriegs -
gefangenen in deutschen Gefangenenlagern ist außerordentlich gut ,erklärte der australische Militärarzt Don Mould spanischen Jour »
nalisten gegenüber . Don Mould ist während des Feldzuges in
Griechenland gefangengenommen worden . Er stellte sest, daß die
Behandlung seiner Mitgefangenen in den deutschen Lagern immer
menschenwürdig war und allen Anforderungen der Hygiene entsprach .Vor allem hätte es niemals an ärztlicher Pslege , guter Versorgungund Unterkunft gefehlt und sämtliche Mitgefangenen hätten , ab -
gesehen von der Freude , wieder in die Heimat zurückzukehren , mit
schwerem Herzen von den deutschen Pslegern Abschied genommen .Beweis dasür seien die herzlichen Worte , die sie den deutschen Psle -
gern zum Abschied gemidmet hätten , ebenso wie der deutschen Schiffs -
befatzung , den deutschen Aerzten und den Krankenschwestern .

Kampfplatz an der AKsenselte wieder einnehmen!
Mussolini über die Neuorganisation der italienischen Wehrmacht

Venedig , 28 . Okt. Wie die Agentur Stefani meldet , hat am
Mittwoch unter dem Vörsitz des Duce in seinem Hauptquartier in
Rorditalien der zweite Ministerrat der neuen saschistischen republi -
kanischen Regierung stattgefunden . Hauptgegenstand der Beratungen
war der vom Kriegsminister Graziani vorgelegte Entwurf über das
neue Wehrmachtgesetz .

Hierbei hielt der Duce eine programmatische Rede , in der er die
Hauptrichtlinien sür den Wiederausbau der italienischen Wehrmacht
darlegte und anf die entscheidende Bedeutung der Mitwirkung der
verbündeten deutschen Wehrmacht hinwies . Der Duce sührte hierbei
u . a . folgendes aus :

t
'

„Seit dem ersten Ministerrat haben sich die Zeichen des Wieder -
auflebens des nationalen Geistes verstärkt . Das italienische Volk ist
im Begriff , sich langsam wieder aus denk tiefen Abgrund der
Demütigung und des moralischen und materiellen Zusammenbruchs
zu erheben , in den es von den Verrätern des Juli und des Sep -
tember gerissen worden ist. Aus den verschiedenen Gebieten des
nationalen Lebens zeichnen sich jetzt klar die Linien der neuen
Ordnung ab , vor allem auf dem militärischen Gebiete . Die Neu -
organisation der italienischen Wehr 'macht ist in Entwicklung .
Marschall Graziani , nunmehr von General Gambara unterstützt ,
wird die Erwartungen aller jener Italiener verwirklichen , die dieses
Namens würdig sind : So schnell wie möglich unseren Kampfplatz
an der Seite der Kameraden der Achse und des Dreimächtepaktes
wieder einzunehmen . Die Abmachungen mit dem deutschen General -
stab , die bereits getroffen wurden und in den Einzelheiten vervoll -
ständigt find, ermöglichen uns die Ausstellung neuer Einheiten ,
deren

'
Kontingente aus den Freiwilligen und aus denjenigen Jahr -

ganzen stammen , deren Einberufung unmittelbar bevorsteht . Das
Hauptgesetz für die Wehrmacht , das dem Ministerrat zur Prüfung
vorliegt , bildet die sichere und rationelle Grundlage für die Schas -
fung einer starken modernen Militärorganisation , die unseren Not -
wendigkeiten und den Erfahrungen dieser vier Kriegsjahre entspricht .Auf Grundlage dieses Hauptgesetzes wird die Neuordnung des natio -
nalen republikanischen Heeres , der Marine und der Luftwaffe fest¬
gelegt werden . Wie angekündigt , wird die Miliz , integrierender
Bestandteil des Heeres . Die Miliz wird ähnlich wie das Alpen -
jägerkorps und das Bersaglierikorps das neue Schwarzhemden -
korps bilden .

Auf den politischen und administrativen Gebieten ist. so betonte
der Duce abschließend , die Neuordnung mit der Ernennung der
Chefs der Provinzen , der Polizeipräsidenten sowie mit der Bildungder republikanischen Fafci , mit dem bevorstehenden Funktionierender Sondergerichte und mit der Vorbereitung der großen kon-
stituierenden Versammlung im Gange , die die seste Grundlage der
sozialen italienischen Republik schassen wird .

SeneralfeldmarschallRommel emvftng Marschall Graziani
Berlin , 28. Okt . Der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe in

Norditalien , Generalfeldmarschall Rommel , empfing in seinem
Hauptquartier den Minister für nationale Verteidigung und Kriegs -
Wirtschaft der faschistischen Republik Italien , Marschall G r a z i a n i .
Während der Besprechung , die im Geiste herzlicher Freundschaft
verlief , wurden militärische und organisatorische Fragen erörtert .An der Besprechung Gahmen auch die Chefs der Generalstäbe der
beiden Marschälle teil .

Französische Freiwillige gehen an die Ostfront
Paris , 28. Okt . Ein neues Kontingent von französischen Frei -

willigen ist von Paris abgefahren , um sich an die Ostfront zubegeben . Die neue Einheit steht unter dem Kommando des Haupt -
manns Bridoux , des Sohnes des Generals Bridoux , des Staats -
sekretärs der Verteidigung .

Japans Flotte , die Sorge Amerikas
Genf , 28. Okt . Der frühere USA .-Botschafter in Japan , Grew ,sagte in einer Rede nach Newyorker Berichten am Tag der Flotte :

„Die japanische Flotte ist noch immer sehr mächtig . Sie kann jedenAugenblick zum Kampf antreten . Der Rückzug der Japaner inKiska und den Inseln im Südpazifik sei rein strategischer Natur .
Kein nennenswerter Frauenüberschuß nach dem Kriege

Berlin , 28 . Okt . Das Archiv für Bevölkerungswissenschaft und
Bevölkerungspolitik hat sich eingehend mit der Frage eines etwaigen
Frauenüberschusses nach dem Kriege beschäftigt . Die eingehenden
Prüfungen der beteiligten Wissenschaftler und Statistiker haben nun
ergeben , daß keineswegs mit einem nennenswerten Frauenüberschußzu rechnen sein wird . Die Lage werde nach diesem Kriege eine ganzandere sein , als nach dem ersten Weltkrieg . Als ein wesentlicherFaktor wird die sogenannte Binnenwanderung bezeichnet. Diesekönne zu einer weitgehenden sogenannten „ Entmischung " der Ge-
schlechter führen . Gegenden mit ausgesprochener Schwerindustriewürden einen Männerüberschuß aufweisen , andere Gegenden aber
Frauenüberschuß .

Slngerichtet wegen Mißbrauchder Betriebsführereigenschaft
Berlin , 28 . Okt . Der 56 Jahre alte Bankdirektor Georg Mietheaus tzindenbnrg , den der Volksgerichtshof zum Tode verurteilt hat ,ist hingerichtet worden .
Miethe hat als Betriebsführer im Kreise seiner Angestellten be -reits seit langer Zeit verräterische und zersetzende Parolen verbrei -tet . Miethes verbrecherisches Verhalten mußte besonders deshalb

strengstens geahndet werden , weil er seine Betriebssührereigenschaft
verantwortungslos mißbraucht hat , anstatt seiner Gefolgschaft Vor -bild und Beispiel zu sein.

Gefliigelwirttchaft der Ukraine
Planmäßige Eicrltesermigen — Vorbereitung aus die Schlachtzeit
Tic landwirtschaftliche Erzeugung der besetzten Ostgebiete dient be-kanntlich tn erster Linie der Versorgung der deutschen Wehrmacht .Wenn sich darüber hinaus nocb Ueverschllssc ergebe » , werden diesemöglichst , soweit die Transportmittel und - wege es gestatten , ins Reichgebracht . Solche Möglicvtcitcn ergaben sich im eben abgelaufene » Wirt »schaftsjahr bei Eiern , mit denen auch noch die deutsche und die wert -tatige Bevö » erung tn der Ukraine beliefert werde » tonnten , schließlichwurde » auch » och ziemlich große Menge » tn den dortige » Lebcnsmittel -fabriken verarbeitet . Tatsächlich tonnte die Eier - und GeflügelzentraloUkraine GmbH ., der die Bewirtschaftung der Eier und des Geflügelsnach Weisung des ReichskommissarS oblieqt , alle ihr a »fgegebe » e» Lie -lernngs - und Einlagerungsanweisungen terminmäßig ausführen . Tie ersteVoraussetzung hierfür war eine Erzeugung , die durchaus den Erwar -tungen entsprach . Tie Erfassung und Welterleitnng dieser Erzeugung

herangeschafft werden , und es war nur in wenigen Fällen notwendig ,die Eler nur in Stroh verpackt in Waggons zu verlade » . Aber auchdiese mangelhaften Transporte glückten besser als erwartet . Zum Teilebenso schwierig war die Erstellung von Konscrbierungsanlage » . Achtvon den Bolfchewiste » zerstörte große Kühlhäuser lonnten wieder mitKühlanlage » und sonstigen zur Einlagerung von Eiern notwendigenEinrichtungen ausgerüstet werden . Sie reichen aber nicht aus , um alleVorräte , aus denen tm kommenden Winter die Wehrmacht versorgtwerden soll , aufzunehmen , ftiii die Eierkonservierung hat man dahervielfach das Einkalken gewählt . Aus verhältnismäßig sehr kleinem Raumkönnen auf diese Weise viele Millionen Eier tonserviert werden .Mit Beendigung der Legezeit der Hühner beginnt die Geklligel -schlachtzcit . Auf diese haben sich die Geflugclschlachlbetriebe sorgfältigvorbereitet , Mr dir einzelnen Kombinate wurden Einzugsgebiete ab «geteilt , aus denen die Hühuerbalter über die Stützpunktleiter zu be-stimmten Terminen die vorgeschriebene Anzahl von Hähnchen oderSchlachtvübuern abliesern . Tie Kavazität dieser Kombinate ist sehrunterschiedlich . Kleinere Betriebe schlachten 1000 Hühner am Tage ,größere 10—15 000 . Ter Abtransport der Hühner bietet bei den öst-lichen Wegeberhältnisscn naturgemäß einige Schwierigkeiten . In grö¬ßeren Gehegen und Käsiganlagcn wird das Geflügel daher erst wiederetwas herausgefüttert , bevor es geschlachtet wird . Mit den Kühlhäusernnnd Konservenfabriken sind Vereinbarungen getroffen worden , um dasGeflügel aufzunehmen , das nicht unmittelbar nach dem Schlachten andie Wehrmacht nnd andere Verbraucher geliefert und das über dieVorratslager gebt oder aber über weitere Entfernungen verschickt wird .Tie Geflügelfedern werden im wesentlich im Reich verarbeitet .
Von einem

Schmidt , Sta Feindflug an der Ostfront kehrte Oberleutnant Hein *. . »sfelkapitan in einem Jagdgeschwader und Ritter desEisernen Kreuzes mit Eichenlaub nicht zurück . Ter hervorragende Jagdflieger hatte 173 Luststege errungen .
. Gegen die Entmilitarisier ung der kleinen Nationen wendeisich „ Eurentut ". Tos Blatt schreibt , daßkleinen Völker nichts anderes bedeute alstischen ExpanstonödrangcS .

... . | wendet
eine solche Entwassnung der
eine Ermutigung deS sowje »
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1AUS KARLSRUHE
KriegshilfsöienftmaiKen werten entlassen

Auf Einladung der Betriebsführung hatten sich am vergangenen-
Samstagnachmittag die in einem hiesigen Großbetrieb im Kriegs-
hufsmenst eingesetzten Arbeitsmaiden in dem mit den Fahnen desDritten Reiches und Blumen geschmückten Speiseraum des Werkes
versammelt, um in einer schlichten Feier Abschied zu nehmen vonder Stätte ihres Wirkens und Schaffens. Denn das halbe Jahrihres Kriegseinsatzes in der Fahrik ist nun vorüber, und reicher an
Wissen und Können, reicher aber auch an Achtung vor den Leistun -
gen der schaffenden deutschen Menschen kehren sie nun zurück in die
Heimat, in alle Gaue des Reiches , aus denen sie vor einem halben
Jahre gekommen waren , um erst im Arbeitsdienst und dann im
Kriegshilfsdienst ihre Ehrenpflicht an der Nation zu erfüllen.

Im Mittelpunkt der von Lied - und Musikvorträgen umrahmten
Feierstunde stand die Ansprache des stellvertr. Betriebsführers , der
den Arbeitsmaiden den Dank der Betriebsführung für ihre im
Kriegseinsatz des Werkes geleisteten Dienste übermittelte und die«
fem Dank auch durch Ueberreichung eines Buchqeschenkes mit sinn «
voller Widmung sichtbaren Ausdruck verlieh. Anschließend richtete
die RAD .-Führerin herzliche Abschiedsworte an die Maiden, die sie
unter Aushändigung der Arbeitspässe und Dienstleistungszeugnisseund mit den besten Wünschen für die Zukunft aus dem Kriegs-
Hilfsdienst des weiblichen RAD . entließ.

Ein an die Feier anschließender Kameradschaftsabend, den die
Maiden selbst recht unterhaltend zu gestalten verstanden, vereinte
die Teilnehmer bis zu der auch im weiblichen RAD. üblichen Stunde
des Zapfenstreiches . W .K.
Sie Aelmiäbrtgen würben in das Wngvoik aufgenommen"Bor 8 Monaten meldeten sich die Zehnjährigen auf den Melde-

stellen und unterschrieben den Meldeschein . Seit So . April 1943,dem Geburtstag des Führers , machen sie den Dienst der Fähnleinmit . Dieser Tage hattm sie nun ihre halbjährige Probe hinter
sich und in allen Standorten legten sie die Pimpfenprobe ab . In
Karlsruhe waren Hunderte der Zehnjährigen auf dem Robert-
Roth -Platz angetreten, um ihr Gelerntes zu neigen. Beim M-Meter-
lauf , Weitsprung und Schlagballweitwurf konnten die Mindester -
derungen fast durchweg erreicht werden . Auch die weltanschaulichen
Fragen wurden offen und frei beantwortet. Aufgrund der gezeig -
ten Leistungen konnte mit Freude festgestellt werden, daß die Probe«
zeit gut genützt wurde. Mit Heller Begeisterung und großer Un-
geduld wurden die Nebungen abgelegt.

Beim abschließenden Appell nahm
'
Bannführer Frey die Pimpfe

In das Jungvolk auf und zeigte ihnen die kommenden Aufgaben.
Er ermahnte sie zu echter aufrichtiger Kameradschaft , Disziplin und
Ordnung . Mit einem Treuegelöbnis für den Führer fand die Ver-
anstaltung ihren Abschluß.

Boranzeigen
vadisch«» StaijtStheater . Im Großen Hau ? heute 17 Uhr als

6 . Vorstellung der Donnerstag -Stammtete Beethovens „ ftidelio" . —
Morgen 17 Uhr als 7. Vorstellung der Freitag -Stammiete Mozarts
„Entführung aus dem Serail "-.

Morgen letzter Bach -Abend. Am morgigen Freitag spielen abends um
6 .15 Uhr im Künstlerbaus zum letztenmal Konzertmeister Helmut
Z e r n i ck und Edith Picht - Axenfeld Werte von Ba » .Motette in der evana . Stadtkirchc . Am Sonntag nm 11 .3V Uhr findetin der evang Stadtkirche die zweite Motette statt . Zum Vortrag
gelangt das Brandenburqische Konzert Nr . 3 in G- $ ur für Sreicher
und Orgel von I . S . Bach und die Cboral - ssantasie op . 27 über „Ein
feste Burg " für Orgel von Mar Reger . Das Brandenburaisckie Kon-
zert spielt das Kollegium musicum. Leitung und Orgel : Kirchen-
Musikdirektor W . Rumpf .

Durlacher Notizen
Heute 19 .30 Uhr wird in der Friedrichs- Schule ein Ausbildungs -

kurs für die Selbstschutz-Bereichsleiter der - Stadt Durlach durch -
geführt. .— Mit dem Eisernen Kreuz 2 . Kl. wurde Obergefreiter
Albert Lietza , Jägerstraße 6, ausgezeichnet .

Lothar Firmans inszeniert Halbes „Jugend " / ^Eine NeuauffUhrung im
Staatstheater

Besitzt Mar Halbes naturalistisches „Jugend "-Drama auch noch
50 Jahre nach feiner' Premiere die „Jugendkraft", um zu dem
ewigmenschlichen Thema des „Frühlingserwachens" junger Men-
schen lieberzeitliches, Allgemeingültiges auszusagen? Was den Er -
folg des Dramas vor einem halben Jahrhundert ausmacht? und
was Halbes ferneres und bedeutenderes Schaffen in den Schatten
dieses Erstlingserfolges stellte, war ja nicht — oder wenigstens nicht
in erster Linie — die dramatische Form , sondern der zugkräftige
Stoff , das erotische Thema mit der Pikanterie des Milieus . Wenn
nun aber trotzdem gestern abend in der Neuinszenierungpon Lothar
Firmans ein so starker Nachhall in den Herzen der Zuschauer er-
zielt wurde, so war dieser Erfolg in hohem Maße durch die Linie
der Einstudierung bedingt, die deutlich davon ausging, daß die
heutige Zeit gar nicht mehr das Organ für die naturalistischen Töne
hat . Das Hauptgewicht wurde deshalb nicht mehr auf die Psycho -
logische Analyse der einzelnen Gestalten gelegt ; die Linie des
psychologischen Schauspiels wurde bewußt verlassen und das Ganze
unter das dunkel lastende Gesetz eines großen Verhängnisses gestellt :
aus dem psychologischen Sittenschauspiel wurde ein Schicksalsdrama .

Bei aller Vertiefung — oder vielleicht gerade wegen dieser Ber-
tiefung — der Charakterwerte des einzelnen Menschen fühlt man
doch hinter jedem und allem das Walten einer höheren überperfön-
lichen Macht , eines ausweglosen Schicksals, welche tragische Größe
gewinnt, dabei das „Ich habe es ja gewußt " des Kaplans, das im
Lichte des Naturalismus nicht über ein besserwisserisches Niveau
hinausdringen konnte ! Was man früher als Mangel an scharfer
Charakterisierung am Werke Halbes bemängeln konnte , das wird
hier zum Schlüssel für eine neue Interpretation : aus persönlicher
Schuld wird tragisches Schicksal, alles steht in unslöSlichem Zu-
sammenhang; keine dieser Personen steht für sich , sondern jede
im Rahmen eines Dazwischen , Dahinter oder Darunter . So erklärt
sich auch das Zwielicht , das den Raum beherrschte, die tiefe Ver-
lorenheit, die ihn .kennzeichnete und seine Menschen zwang, in
Gruppen an der Peripherie sich zu finden. Ein interessante Auf-
fassung , die . nur den Wunsch noch offen ließ , gewisse naturalistische
Lautheiten noch zu dämpfen oder ganz zu tilgen ; wirkt nicht z . B.
das „Aus " in der von Firmans gefundenen Linie wie ein Ana-
chronismus?

Den Grundton der Inszenierung hat Firmans in der Rolle des
Kaplans , und damit wohl am schwersten Posten, selbst gehalten.
Dieser Kaplan ist kein asketischer Finsterling , kein subversiver
Savonarola -Typ, sondern ein vom Schicksal geformter Mensch mit

eigener Tragik , die dieses Menschentum in eine negative Stellung
zum Leben preßt ; es geht hier um mehr als um „verdrängte Kam-
plexe", auf die diese Rolle bisher festgelet wurde , es geht um
ein vom Blut und vom Milieu gezeichnetes Schicksal, dessen kaltes

feuer
den Fanatiker selber mit verbrennen muß . An die starre

inie der Sutane klopft doch auch ein vom Blute durchpulstes Herz.
War eS nicht mehr als bezeichnend, daß jene ohnehin sporadischen ,
schüchternen Versuche , am Ansang einzelne Sätze dieser Rolle zu
bekichern, sehr bald in alberner Betroffenheit stecken blieben, als
aus dem Fluß des Werkes eine tragische Nebenhandlung sich heraus-
löste! Wir haben Firmans in einem früheren Zusammenhang ein-
mal den „großen Gegenspieler" genannt. Hier bei Halhe fand er
die Linie des Gegenspiels in besonderer Form . Das Erlebnis des
Abends aber war Anneliese Garbe , die in glücklichster Form dea
Anschluß an die Note der Inszenierung fand . Hier ist vom Psycho-
logisieren von einst auch nichts mehr übrig geblieben ^ dazu hat
Garbe schon von sich aus zu viel Vitalität , zu viel blutvolles Spiel -
talent . Hier lebt sie nun ein Jungmädchenschicksal vor , lebenswahr!
und lebenswarm bis in die feinsten Regungen der Herztöne, ohne
große Gesten , ohne sich von der Rhetorik der Lyrismen ihrer Rolle
verleiten zu lassen . Es gibt buchstäblich keine Stelle, wo das Tem-
perament über die innere Vorstellungskraft hätte hinwegtragen
müssen . Vergißt man nicht wie von selbst die ganze Kolportage der
Anlage angesichts dieses Schicksals, das nicht nur zwischen zwei
Antipoden schwebt, sondern dazu noch von innen heraus in einö
ausweglose Seelennot , in ein unentrinnbares Verhängnis getrieben
wird ! Hans Eicks Pfarrer war ein prächtiger Kopf, lebensecht
im Spiel , aber wenn das Schicksal diesen Pfarrer Hoppe auch durch
feine übergroße Güte schuldig werden läßt, so sollte Eick doch diese
Güte nicht allzusehr „verniedlichen" , weil ihm sonst der Anschlich
an die wahre innere Größe in der letzten Szene nicht so leicht
gelingt. Paul Edwin Roth zeichnete den jungen Studenten mit
der ganzen Hilflosigkeit der inneren Unrast und Unreife , ein un -
entschiedener Stimmungsmensch, das Werkzeug des Schicksals. Die
einzige naturalistische Reminiszenz blieb der Amandus von Bin -
kowski , eine von Halbe selbst so verankerte Rolle , daß sie sich
schwer auf die Ebene des Schicksalsdramas heben läßt ; jedoch wird
das Triebhafte , Schwül- Sinnliche dieser Rolle von Binkowski er-
fchütternd drastisch wiedergegeben .

*
Die Zuschauer folgten voll Ergriffenheit der schicksalhaften Eni «

ladung und bekundeten durch ihren Beifall ihre Zustimmung zu bei
Form , in der es Firmans hier gelang, vom Naturalismus die
Brücke in unsere Zeit zu schlagen. or. c . c Specknar

Kiifz ncileri ~ schnell gelesen
Sein 25jähriges Arbeitsjubiläum als Einrichter in einem hie -

sigen Werk feiert heute Herr Jakob H u b e r , Khe.-Durlach. Für die
in diesen langen Jahren bewiesene treue und unermüdliche Pflicht-
erfüllung wurde der Jubilar von Betriebsführer und Arbeitskame«
raden geehrt.

Auslese - Vorspiel für die Straß>«rger Reichsmusiktage. Der
Bann 109 der Hitlerjugend veranstaltet am Samstag , den 30. Ok-
tober, um 18& Uhr im Festsaal der Karlsruher Lehre?bildungs -
anstalt , Bismarckstraße 10, ein Auslese -Vorspiel musikalisch beson-
ders befähigter Jungen und Mädel für die im November in Straß «
bürg zur Durchführung kommenden Reichsmusiktage . Die Vortrags -
folge enthält Orgelwerke von I . S . Bach, . Klaviervorträge von
Schubert, Schumann , Chopin und Lifzt , sowie Kammermusik von
Händel, Mozart und Brahms . Die Veranstaltung, welche im we-
sentlichen für geladene Gäste gedacht ist, ist in beschränktem Maße
auch det allgemeinen Oessentlichkeit zugängig. _
Badische Presse :

FernfprechRummer 9550-9553

ErnstBatmeisterlasimDeutfchen Volksbilöunystverk
Der oberrheinische Dramatiker und Dichter Ernst Bacmeister

las am Dienstagabend im Rahmen der Vorträge des Deutschen
Volksbildungswerkes im Saal der Karlsruher Lebensversicherung
aus seilten Werken . Er versuchte der kleinen Gemeinde von Zu-
Hörern Wesen und Art seiner Dichtkunst nahezubringen. Als erstes
wählte er eine kleine Kurzgeschichte „Das Brunngärtle "

, dann eine
Skizze über die Gedanken bei einem Baden-Badener Kurkonzert,
die kleine Geschichte vom Goldkäfer , und Maikäfer, schließlich den
Monolog einer Nonne (Fragment ), um sich dann von seiner drama - .
tischen Seite her, mit dem ersten Akt eines Dramas „Andreas und
die Königin" und der kleinen Legende „Gudolinde" vorzustellen
und mit einigen Gedichten abzuschließen .

Was all diesen Werken innewohnt, ist, wie der Dichter selbst be-
kennt , das Ringen mit den Fragen um das All , um die letzte
Wahrheit , ist das Denkerische . Seine Werke sind noch nicht frei von
diesem Suchen, auch im denkerischen Ausbau , durch die Sprache
veranschaulicht, sucht der Dichter noch nach Erlösung. Wir sind alle
Tastende, auch die Dichter, aber ihnen kann es möglich sein, dank
einer seherischen Veranlagung , dank dem Bunde mit der Gottheit,
Erkenntnisse aufzustellen , die der Wahrheit nahekommen . Und das
erst macht einen Dichter zum wahren Dichter, wenn er sich loslösen

kann von allem Konstruktiven , wenn eS ihm gelingt, die Mittel und
Gesetze seiner Sprache der Freiheit des Geistes unterzuordnen,
wenn es ihm gelingt sein Ich zum Objekt zu erheben , seine kleinen
Grenzen zu sprengen und so Mittler zu werden zwischen der Wahr-
heit und dem nach ihr Suchenden. Aber darum muß er ringen^ heiß
ringen , und dazu muß ihm Gnade werden .

Ernst Bacmeister sieht es als Aufgabe an , in den kleinen Dingen
die große Welt des Schöpfers, ihre Erhabenheit, widerzuspiegeln.
Und er hat auch wahrlich recht, wenn er es versucht , denn im uns
Greifbaren , uns Anschaulichen liegt die gleiche einfache Wahrheit ,
aus der auch die kompliziertesten Dinge dieser Welt sich entwickelt
Haben.

Um diesen Gegenstand der großen Welt in der kleinen dazustellen ,
bedarf es allerdings der Loslösung von sich selbst und einer freien
gelockerten Behandlung des Themas.

Mit dem ersten Akt „Andreas und die Königin" und der Legende
„Gudolinde" fand Bacmeister dann eine stärkere Sprache, die den
Dramatiker , als den er sich bekennt, in ihm verrieten.

Seine Zuhörer dankten ihm mit herzlichem Beifall für die
fteundliche Interpretation seiner eigenen Werke, die "kennenzulernen
oder deren Weiterentwicklung wahrzunehmen, allgemeines Interesse
erweckt hatte . Gerda Wo !lwer!h

Die strafrechtlichen Folgen eines Verkehrsunfalls
Am 13. Juli kurz vor 18 Uhr ereignete sich Ecke Karl- und Bahns

Hofstraße ein Verkehrsunfall. Bei dem Versuch eines Radfahrers /
der von der Bahnhofstraße nach der Karlstraße fuhr, die letztere zu
überqueren, stieß er mit einem Lastkraftwagen zusammen , der in
nördlicher Richtung fuhr. Durch den Zusammenprall erlitt der Rad-
fahrer erhebliche Verletzungen, so daß er mehrere Wochen im Kran-
kenhaus lag und heute noch nicht ganz hergestellt ist . Obgleich das
Vorfahrtsrecht von dem Radfahrer verletzt worden war , erhielt der
Kraftfahrer M . wegen Uebertretung der Straßenverkehrsordnung
einen polizeilichen Strafbefehl von 100 Mark evtl . 10 Tage Gefäng-
nis . Gegen diesen Strafbefehl erhob nun M. Einspruch , so daß
die Sache vor dem Einzelrichter des Amtsgerichts Karlsruhe am
Mittwoch zur Verhandlung kam. In der Begründung seines Ein-
sprucheS wies der Beschuldigte darauf hin, i) aß er alles getan habe,
um den Zusammenstoß zu vermeiden , insbesondere dadurch , daß er
im letzten Augenblick sein Fahrzeug nach links abbog und zwar so
scharf, daß er auf den Gehweg kam und dadurch noch ein auf dem'
Gehweg spielendes Kind in Gefahr gebracht habe . Durch Zeugen-
aussagen aber wurde festgestellt, daß gerade das Ausbiegen nach
links die Ursache des Zusammenstoßes war . Hätte der Kraftfahrer
nämlich gebremst und wäre ruhig weiter gefahren, wäre dem Rad-
fahrer nichts passiert. Weiter wurde noch einwandfrei festgestellt,
daß der Kraftfahrer bei dem Versuch zum Bremsen von dem
Bremshebel abgerutscht und auf den Gasbebel getreten ist , so daß
der Wagen nicht in langsame, sondern ,n schnellere Fahrt kam .
Dieses Abrutschen hatte seine Ursache darin, daß auf dem Brems -
Hebel dxr Gummi fehlte und der Kraftfahrer es versäumt hatte, für
einen Ersatz zu sorgen . Auf diesen technischen Fehler und die Tat -
fache, daß ein Kraftfahrer die Pflicht hat, größte Vorsicht walten
zu lassen , auch wenn ein anderer das Vorfahrtsrecht verletzt , endete
die Verhandluim nicht mit einem Freispruch, sondern mit der Ver -
urteilung des Beschuldigten zu einer Geldstrafe von 25 Mark und
zur Tragung der Kosten . Das ganze war eine ernste Mahnung an
alle Kraftfahrer , ihre Kraftfahrzeuge in Ordnung zu halten . K .B .

Was bringt dez Rundfunk?
Freitag , 29. 10." Reichsprogramm : 11 .30—12.30 Aus Over .

Operette und Tanz . 12.35—12.45 Der Bericht zur Lage. 15.00—15 .30
Nordischer Klang . 15.30— 16.00 Spanische und deutsche Solistenmusik.
16 .00—17 .00 Buntes Nachmittagskonzcrt . 17.15—18 .30 „Ja , wenn die
Musik nicht witr ' ." Unterhaltung aus unserer 3eit . 19.4a—20.00 Dt .»... ... unserer . . . ...
Goebbels -Aufsatz : Der Stichtag . 20 .15—22 .00 Wir gratulieren : Fest¬
konzert zum 20 . Jahrestag der ersten deutschen Rundfunksendung . —
Deutfchla « dsender : 17.15 —18.30 Händel, Schumann . Pfitzner ,
Mozart .

Mein Mann
12

Von Resi Flierl
Copyright by Knorr & Hlfth K.-G ., München 1942

(Fortsetzung folgt !)
Alexander seufzte. „Du hast recht", sagte er leise. „Ich würde

an deiner Stelle auch sagen : nichts — und ich würde lieber kaputt
gehen , als die Familie in Bewegung zusetzen . .

„Ich gehe nicht kaputt, Alexander!"

„Fahr bald zurück, Kind . Ehe Tante Nolten alles in ihre Hände
nimmt ."

„Ich weiß gar nicht , was sie in ihre Hände nehmen soll ! " sagte
ich und regte mich nun doch auf. >

„Wußtest du denn nicht , Alexandra, daß Maximilian vor eurer
Verlobung immer mit dieser Frau zusammen war ?"

„Es geht mich nichts an , was vor unserer Verlobung war ."

„Gewiß nicht, aber . . ."

„Wem mißtraust du eigentlich , Alexander, Maximilian oder
mir ?" -v

„Weder bit noch ihm"
, sagte mein Bruder . Und weil ich emp -

fand, wie sehr er die Wahrheit sprach, hielt ich mich nun doch an
seinen Händen fest wie früher.

„Das ist alles nur Unfug , Alexander", murmelte ich, „nur
Unfug, der vergeht . .

Aber ich merkte selbst , daß meine Worte mehr nach Verzweiflung
als nach Ruhe klänge» . Alexander stand aus , er strich , mir das
Haar aus der Stirn . „Si 'ch zu . daß du bald wieder aus den Beinen
und bei Marimilian bist" , sagte er ernst. .

Er war scho.n an der Tür , als ich ihn zurückrief . Ich war über
mich zutiefst entsetzt, daß ich ihn rusen konnte . „Alexander!
Alerander !"

Er kniete an meinem Bett , wie vorhin noch Maximilian , er
hielt mich fest im Arm . „Aber Kind . .

„Alexander! " Ich heulte . „Glaubst du denn wirklich , daß die
ganze Familie mit dem dummen Mißtrauen recht hat ?"

Alexander gab keine Antwort , er hielt mich nur etwas fester.
„Glaubst du das , Alexander?"
„Bist du mißtrauisch, Alexandra?"
Ich schluchzte. „Ich will nicht mißtrauisch sein"

, sagte ich heftig.
Alexander ließ mich los und richtete sich auf. „Dann ist es

gut" , sagte er leise und lächelte . Aber in seinen Augsn blieb ' ein
Rest von mitleidiger Trauer .

VII .
Tante Nolten war mitgekommen . Sie hatte ihr kleines Gut

und alles im Stich gelassen und hatte mich in die Stadt begleitet.
Nun ging ich auf der Straße auf und ab und wartete. Ich

wartete auf meine tatendurstige Schwiegermutter, die das Geschick
ihres Sohnes , das auch das meine war , in die Hand genommen
hatte und die große Monika Durran in ihrer Wohnung aufsuchte .
Sie hatte mir von diesem Vorsatz nichts erzählt, aber glücklicher-
weise hatte sie es Apollonia gesagt . Und das Trampel , wie Maxi-
milian das gute Geschöpf nannte , hatte es mit viel Getuschel wei -
terverbreitet .

Ich wußte nicht , ob Tante Nolten schon oben war . Alle Fenster
in der Wölbung der Durran waren weit offen . In der stillen
Straße hörte man Musik von oben . Das Radio spielte . Aber sonst
war alles still .

Tante Nolten war seit heute früh in der Stadt . Wenn Apollonia
mir nur etwas früher alles verraten hätte!

Die Straße war leer, nur ift der Ferne tauchte ein Herr in
einem hellen Anzug auf . Eine Männergestalt mußte mich natür -
lich immer auf den Gedanken bringen, Maximilian käme daher.
Aber Maximilian hatte heute den dunklen Anzug an . Es war also
nicht Maximilian . Ich konnte dem näher kommenden Herrn be-
ruhigt den Rücken zuwenden , während ich hier als Schildwache
auf nnd ab wandelte.

Einmal , beim Umdrehen , mußte ich doch so nebenbei feststellen,
daß es eine außergewöhnlich gute Erscheinung eines Mannsbildes
war , die

'
auf mich zukam . Dann marschierte ich wie er in die an-

dere Richtung. Ich hörte die gleichmäßigen , elastischen Schritte
immer näher , ich wartete gelassen darauf, sie an mir vorbeigehen
zu hören , und daher wunderte ich mich, alz es nicht geschah. Ich

drehte mich halb um , und da stand die gute Erscheinung vor Mo-
nika Durrans Haustür , offensichtlich im Begriff, hineinzugehen,
den Türgriff schon in der Hand, aber mit großen Augen mir zu-
gewandt, obwohl doch bisher von mir nichts zu sehen gewesen
war als der Rücken , bestehend aus großem Hut, dem hellen Seiden-
kleid mit dem faltigen Rock und den langen Beinen in de^ Strümp¬
fen , die Tante Nolten immer als unanständig dünn bezeichnete.
Ich wußte nicht genau, wie ich von hinten wirkte , aber dem sas-
sungslosen Staunen des Herrn nach mußte es entweder fazinie-
rend oder grauenvoll sein .

Ich hätte mich darüber entrüsten müssen, daß ein wildfremder
Mensch mich derart anstarrte , nur starrte ich ihn sofort ganz genau
so an , denn er war nicht gut als wildfremd zu bezeichnen. Als
ich ihn das letztebml gesehen, hatte er einen wundervollen Frack
getragen , und an diesem Frack hatte ich herzzerbrechend geschluchzt,
und nebenbei, war ich mit seinem Besitzer allen Ernstes verlobt
gewesen . Nein, wildfremd war dieset starrende , gutwirkende Herr
also gerade nicht. „Alexandra !" sagte er und ließ den Türgriff
los , daß die Tür wieder einschnappte . , ,

„Ja !" erwiderte ich auf den Ausruf „Alexandra!" ziemlich
blöd und von sehr viel peinlichen Gefühlen erfüllt.

Ich sah mich um wie ein ertappter Sünder . Die Straße war
leer wie vor dem Erscheinen meiner lebenden Vergangenheit, weder
tauchte Maximilian auf , dessen Erscheinen mich bitter traurig ge-
macht hätte , weil er ja doch nur der Durran wegen hier auftauchen
konnte. Weshalb war eigentlich mein mir einstmals anverlobter
Tenor hier ? Ich platzte mit der Frage heraus, unpassend und
neugierig , ohne seiner Rührung Genüge zu tun oder eigene zu
zeigen . „Was machst du denn hier?"

Komisch , wie er sich sofort ein wenig änderte. Aus dem tief-
erschütterten Liebhaber wurde er nun eher ein berufstüchtiger
Mann . „Hier wohnt die Durran "

, sagte er mit einer Kopsbewe-
gung. „Wir filmen zusammen im nächsten Film ."

Immer die Durran ! „So " sagte ich.
„Und du? "
„Danke, mir geht's gut"

, erklärte ich als Antwort. Er ließ sich
auch ablenken. (Fortsetzung folgtlj
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BADEN UND ELSASS

Weinheim : Nachdem die Weinlese hier und in Leutershausen
nunmehr beendet ist, kann eine ganz vorzügliche Qualität festgestelltwerde » , wahrend die Mengen in diesem Jahre zu wünschen übrig
lassen , Tie Mvstqcwlchte schwanken zwischen 8ä und 94
Grad . Bei dem Hnbberg -Traminer wurden 101 Grad gemessen. —
Die Nähabende der NS .-Frauenschast für unsere Soldaten werden
fortgesetzt.

Sinsheim : Am Sonntag tagten hier die Ortsbanernführer des
Kreises Bruchsal . Tie Borsitzenden des '

Getreidewirtschasts - und
KartoffelwirtschaftSvcrbandes hielten Borträge . Außerdem wurde
über die Erfüllung der Kontingente gesprochen. (er )

Eppingen : Der MBB . „ Eintracht" blickt in diesem Jahre ans
sein IWjähriges Bestehen zurück. Dieses seltenen Jubiläums soll in
zeitgemäßem ^ bescheidenen Rahmen gedacht werden . faul

Heidelsheim : Dem Rottenführer Karl Barth wurde anläßlichseiner Zuruhesetzung für 43jährige Bewährung bei der Reichsbahndas Treudienst - Ehrenzeichen verliehen . — An der Futterkchneid -
Maschine zog sich Landwirt ' Karl Eberle IV eine derartige Hand -
Verletzung zu , daß er ins Krankenhaus eingeliefert werden , mußte .

Kürnbach : Ter Kerwesonntag verlies hier wie auch in den übri-
gen Kraichganorten absolut kriegsmäßig : die Kinder verzehrtenihren traditionellen Kerweknchen, und die Alten und auch zahlreichen

auswärtigen Gäste prvbten eingehend den „ 1943er " . - Der hirsi¬
gen Schule wurde die Dortmunder Lehrerin Frl . S t a n g zuge-
wiesen . (au )

Kirrlach: In der Parteiversammlung wies der stellv . Ortsgrup -
Penleiter Haag auf den Bruchsaler Kreistag und den bevorstehen¬den Arbeitseinsatz der Ortsgruppe hin . — Die Grümpen sind hier

. fast alle vermögen und von der aufkaufenden Firma abgefahren .
Obergrombach: In der Scheune des Landwirt Leo Speck brach

nachmittags Feuer aus , das sich auf die angrenzende Scheune des
Landwirt Friedrich Adam ausdehnte . Beide Scheunen sind mit denVorräten ausgebrannt , das Meh konnte jedoch gerettet werden .

, Dank dem Eingreifen der Freiw . Feuerwehr und den von einer be -
nachbarten Hebung herbeieilenden Soldaten konnte eine weitere
Ausdehnung auf die Nachbargebäude verhindert werden . — In der
Versammlung der NSDAP , hielt der Ortsgruppenleiter Bürgermei¬ster Wolf einen Bortrag über die derzeitige politische und mili -
tärische Lage sowie die Aufgaben der Heimat . (au )

Bruchsal : In der Tagung des Einzelhandels Fachgruppe Beklei¬
dung , Textil und Leder wurden aktuelle Vorträge gehalten über dasGebiet der derzeitigen Warenlenkung und die Sozialmaßnahmenim Einzelhandel . — Die Ortsbauer '

nführer der KreisbanernschaftBruchsal waren zn einer wichtigen Versammlung in Bruchsal und
Sinsheim zusammengerufen . Vorträge hielten die Borsitzenden dösGetreide - und Kartoffelwirtschaftsverbandes , Pg . Treiber und Hol -dermann .

'
. (au )

Gernsbach : Im Alter von 87 Jahren starb fern der Heimat— in Lausanne ( Schweiz ) — ein Alt - Gernsbacher , der seine Heimatliebte , wie selten einer : Otto Griesbach . Bis zuletzt war es
sein sehnlichster Wunsch, sein Gernsbach noch einmal zu sehen unddort die letzten Tage zu verbringen . Das Schicksal hat anders ent -
schieden. Otto Griesbach entstammte dem Schiffergeschlecht der
Griesbach in Gernsbach . Unserni AltgernSbacher Otto Griesbachwird die Vaterstadt imnier in Treue gedenken . L .

Offenbnrg : Beim Festkonzert aus Anlaß des 100jährigen Be -
stehens des Männergesangvereins „ Coneordia " sang u . a . der be -
rühmte Tenor der Staatsoper München , Julius Pazak , Lieder von
Schubert und Richard Strauß , sowie Arien von Mozart , Pucciinund Donizetti . Der Veranstaltung wohnten u . a . Kreisleiter Rom -

Herbat über SchlCbcpslein
Ein bunter Laubteppich beginnt mehr und mehr die Erde zubedecken , das untrügliche Zeichen des Spätherbstes . Selten nur sendetdie Sonne ihre goldene Strahlen über das liebliche Tal der Murg ,das sich zu unseren Füßen hinzieht . In allen Farben schimmern die

Laubwälder der umliegenden Berge , zwischen denen verträumt die
Dörfer liegen . Auf Schloß Eberstein herrscht Leben , reges Lebenwie man es in den vergangenen Jahren kaum noch gewohnt war .Alt und jung , Kind und Kegel — auch unsere lieben Fronturlauberfehlen nicht — haben sich auf der sonnigen Terrasse des Schlossesund im Wirtschaftsraum niedergelassen . Die Plätze reichen beiweitem nicht aus , um dem riesigen Zustrom aus nah und ferngerecht zu werden . Seit im Murgtal die Amerikanerreben aus -
gerottet wurde » , hat Schloß Eberstein den Charakter eines sonn-
täglichen Wallfahrtsortes angenommen , denn das kostbare „Eber -blut "

, das an den Hängen des Schlosses wächst, übt auf die Miltg -täler eine geradezu magische Gewalt aus . Auch das Rosenwnndervon Eberstern zeigt sich nochmals in seiner ganzen Pracht , und es
ist ein Genuß , von der Höhe aus das Sterben der Natur zu be -
trachten . Die Familie Zamber unternimmt wirklich alles , um den
Gästen den Aufenthalt so angenehm wie möglich zu machen , über -
Haupt unseren Feldgrauen gegenüber , die es ja im besonderen Maßeverdient haben . Man darf mit Recht Schloß Eberstein mit dem

Weinparadies Rüdesheim vergleichen, wie doch überhaupt da?
reizende Murgtalstädtchen Gernsbach als Perle des Tals bezeichnetwerden kann . Auch an kulturellen Veranstaltungen wird in jeder
Beziehung etwas geboten , nii Rahmen des Volksbildungswerkes und
auch das Theater an der Murg wird öfters über die Wintermonate
zur Geltung kommen . Nicht zuletzt sorgt das Lichtspieltheater der
Stadthalle für Unterhaltung . Im benachbarten Hörden wurde der
traditionelle Wendelinstag gefeiert . Kurz vor Einbruch der Dunkel «
heit bewegte sich eine buntgeschmückte Viehherde , von der Weide
kommend , durch das Dorf und demonstrierte die unausrottbare
uralte Sitte des Dorfes . Es ist erfreulich , festzustellen, das die
Jugend trotz allem , den Sinn für einen wahren Volkscharakter noch
nicht verloren hat . Auch in Weisenbach, wo der Wendelinustag als
Kirchenpatronsfest gefeiert wird , hielt man das Festhalten am alten
Brauch für Ehrensache . Und so war es nicht verwunderlich , daß die
Gemeinde Weisenbach diesen Tag in pietätvoller Weise beging . Am
Bormittag waren die Amtsgewaltigen vom vorderen Murgtal zahl -
reich beim Kreisappell in Rastatt vertreten , auch in dieser Hinsicht
läßt flkh der Murgtäler nichts nachsagen . Es ist eben der Ttip eines
kernigen , gesunden Bolksschlages , der auch im fünften Kriegsjahrnicht gewillt ist , die Flinte ins Korn zu werfen . Im großen ganzenkann man den Sonntag im Murgtal als aktiv bezeichnen.

bach, sowie Oberbürgermeister Dr . Rombach bei. Die Ehrennadelfür .
'
»ttjährige Mitgliedschaft erhielt Oberpostinspektor a . D . Stober .

Lahr: In der „Dammenmühle " fand die Verbandsausschußsitzungder Bezirkssparkasse Lahr unter dem Borsitz von . OberbürgermeisterDr . Winter statt . , Die Spareinlagen stiegen von 21,5 Millionen
RM . Ende 1941 auf 32,6 Millionen RM . am 1. Oktober 1943.Vom Kaiserftuhl: Auf einer der Jungviehweideu des Kreises
Freiburg wurden in diesen, Jahre , trotze des vorwiegend trockenenSommers , beachtenswerte Erfolge erzielt . Bei dem kürzlich erfolg -ten Weideablrieb befaßte man sich auch mit der Gewichtszunahmevon 60 Rindern , die 153 Tage auf der Schelinger Viehweide ver -
bracht hatten . Durchschnittlich nahmen die Tiere während dieserZeit 38,3 Kilo zu , bei 24 von ihnen betrug die Gewichtszunahme40 bis 50 Kilo und bei 15 Rindern sogar 50 bis 70 Kilo . s .—

Jhringen : Auf deu umfangreichen Weinbergsanlagen unsererGemeinde ist man mit dem Herbstgeschäft auch bei den später
reifenden Sorten fertig geworden . Hinsichtlich der Menge fiel der
Herbst ungefähr so wie im vorigen Jahre aus . Am besten kaun
man mit dem Erträgnis der Silvanerreben und der Burgunder
zufrieden sein. Nicht ganz so günstig war die Ertragsmenge bei den
Ruländern , die von der Blütezeit her unter der Einwirkung der
Verrieselung standen . Zusammengenommen kann man die Wein -
ernte als einen Halbherbst bewerten , in der Güte wird es einen
vortrefflichen Jahrgang gehen . — Auch in Wasenweiler schätzt mandie Gesamtmenge auf einen Halbherbst . In der Gütebewertungfielen besonders die hohen Mostgewichte der Elblinge auf . Bei den
Burgunder » und Ruländern wurden Mostgewichte bis zu 8äj> -Grad
und teilweise noch darüber ermittelt . ( s .)

Freiburg : Die AbleistlijD der Arbeitsdienstpflicht versuchte derin ein Arbeitsdienstlager im Kreis Lörrach eingezogene Alfred I .
mehrmals von sich abzuschütteln . Nachdem man ihn zunächst er -
griffen , zurückgebracht und ernstlich verwarnt hatte , flüchtete erin der Folgezeit noch zweimal . Der unsichere Kantonist führte auch
verschiedene Diebstähle aus . Er mußte wegen Fahnenflucht und
mehrfachen Diebstahls .zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt . (s - )

Rißtorf ( ö . Stockach ) : Ein Mann von auswärts geriet beim
Ankoppeln eines Anhängers zwischen diesen und den Lastwagen . Die
Verletzungen waren so schwer , daß nach kurzer Zeit der Tod eintrat .

Rlirintvaffrrstiinde : Rtieinfelden 184, jrfnS t ; Breisa » 115, minus 7 :Kebl 176, minus 4 ; Stratzvura 165, minus 3 : Karlsruhe 325 , plus 2 ;Mannbcim 170, minus 2 ; Caub 93 Zmtr ., Minus 3.

Aus öem Pfinztal
In einer öffentlichen Versammlung in Söllingen sprach

Ortsgruppenleiter Wenz über landwirtschaftliche Fragen . Als Red -
ner der Wehrmacht schilderte Oberleutnant Schneider seine Erleb »
nisse und Eindrücke in Sowjetrußland . — Am kommenden Sonntag
veranstaltet der Männerchor „Sängerkranz " in Grötzingen ein
Konzert zugunsten des WHW . — Das Kriegsverdienstkreuz 2. Kl . mit
Schwertern erhielt Feldwebel ' Julius Kling , Mittelgasse .

Kulturelle Rachrichten
Herbstschau oberrheinischer Künstler in Mülhausen

Tie Obrrelsässislve Kunst - und Bücherstube in Mülhausen i . Elf . ver »anslalt et zur Zeit eine „ H c r b sl s ck>a u o v e r r h c i n i s ck>e r Künst¬ler " , bei der Werke von Eugen Hucbcr , Taten « , Pacctti , Paul Hertzoa .Brenner , Paul Z -timidt , Gottfr . Rudolvd . W . Haller und Eugen Krabachsowie des in Mülhausen ansässigen Holländers Müller zu sehen sind .
Ter Ttadtarchivar von Mülhausen I . Elf . teilt der Qeffentlich -keit mit , daß das Mülhausen « Stadtmusenm vier Er st drucke vonParaeelsus - Swristen besitzt. Diese Schriften wurden in einer 1557 ge-gründeten und 1564 eingegangenen Mülbauser Druckerei hergestellt . Zieund mit Vorreden , Widmungen und Einleitungen versehen . Eine derSchriften , das „ Baderbüchlein "

, ist dem Apotheker Melchior Dortz vonKolmar gewidmet .
Nreibur « : Ter a .o . Professor für das ffacki der theoretischen Pbvnkin der Naturwissenschaftlichen Fakultät der Universität Erlangen , Tr .Helmut Höhl , ist in gleicher Tiensteigenschast an die UniberNtSt inH r e t b u r g i . B r . auf den außerordentlichen Lehrstuhl für tdeore -fefrite Pbvnk in der ? !aturwisscnschaflltch -Matbcmatischcn Fakultät be-rufen worden . Prof . Helmut Höbt , ein geborener Mannheimer ,beschäftigt sich besonders mit Atoinvhvsik iQuantentheorie ) und hatbereits eine größere Zahl von Arbeiten veröffentlich .

Kleine Sportecke
Wichtig für Urlauber !

Tie ReichSfportfiihrung hat die Bestimmung über die Spielberechti »gung von Heimaturlaubern neu geregelt . Bisher konnte ei» Urlauber ,der am Ort seiner Dienststelle als GaMvieler einer RSRL .-Kemeins » aftangehörte , in seinem Ztammverein nur bei einem mindestens sieben -tägigen Heimaturlaub spielen . Jetzt kann er in seinem Stammvereinschon bei einem Urlaub von mindestens drei Tagen mitwirken .Allerdings mich in jedem stall die Genehmigung des zuständigen Man -fachwartes eingeholt werden .
Neuer Führer de * Fechtsport *

Der stellv . Reichssportfübrer Arno Breitmever hat den General derPolizei beim Reichscommissar für die besetzten niederländischen Gebiete .tt - Oberaruvvcnführer Rauter <? en £>aaai , zum Leiter des !>ach -/ i - Oberaruvvenführer R a u t e iamtes Fechten » in der Retchsfü „ . . . I WNa « (Berlin ) , der bisher die Geschäfte sührte , bleibt als Stellvertreterdes Reichssachamtsleiters weiter im Amt .

iibruNg des NSRL . berufen . Hermann

FAMILIEN -ANZEIGEN

Unser lieb ., lebensfroher ,
ältester Sohn und Bruder

stud . med . Wolfgang Vitt
Wachtmeister :. In einer Flakabtl .
kehrt nicht wieder zu uns zu¬
rück . Er starb mit 21 Jahren am
22. Sept . 1943 auf Korsika den
Heldentod . »
Khe .-Knieiingen , 27 . Okt . 1943.

In tiefer Trauer :
Dr. med . Alfred Vitt und Frau
Gertrud , geb . Kachel ;
Uffz . Gerhard Vitt .

Bitte keine Beileidsbesuche .

Nach einem langen , arbeitsrei¬
chen Leben , gut vorbereitet , ver¬
sehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , entschlief am 27. Okt .,
nachts 3 Uhr , mein Ib . Mann ,
unser guter Vater , Schwiegerva¬
ter und Großvater

Philipp Vogel
im Alter von 75 Jahren .
Busenbach , 27 . Okt . 1943.

In tiefer Trauer : Frau Hedwig
Vogel , geb . Steppe ; Fam . Josef
Vogel ; Fam . Karl Vogel ; Maria
Vogel ; Fam . Franz Becker ; Fam .
Wendelin Schäfer ; Fam . Franz
Müller ; Fam . Wilhelm Rech ;

Sqm
. Robert Kastel ; Fam . Josef

chäfer ; Fam . Josef Rech .
Beerdigung in Busenbach am
Freitag , 29. Okt ., V*5 Uhr .

All denen , die beim Heldentod
meines lieben Sohnes Reinhard
meiner teilnehmend gedachten ,
sage ich auf diesem Wege mei¬
nen herzlichsten Dank .
Khe . -Rüppurr , im Oktober 1943 .

Otto Zimmermann , Pfarrer i. R.

ZU VERMIETEN
Leeres Mansarden,immer zu ver -

mieten . Angebote unter Nr . 3517
an die Badische Presse .

MIETGESUCHE
Zimmer , möbl ., in allen Stadtteilen

für Herren und Tamen von ausw .
zu mieten gesucht . Büro Diev .
Karlsruhe , Karlstr . 13.

UntcrfteUrnitm , »rocke » u , geräumig ,
in der Nähe von Karlsruhe von
Betrieb gesucht . Angebote unter
Nr . 3472 an die Badische Presse .

STELLEN - ANGEBOTE

| DURLACH/ PFINZGAU 1
Ausgabe der Pflairzlartofsel » „FrüF -

mölle " und „ Sieglinde " und ande¬
rer früher und später noch ein -
gehender Sorten ersolgt jeden
Dienstag und .Freitag von 8—12iiiils 14 —17 Uhr am Güterbahnhof
Durlach in der Lagerhalle der ^ a .Setter . Einkaufsvercinigung Südd .Landwirte G . ,m . b . H .,^Karlsrube -
Turlacli , Blumentorftr . 12, Tel . 62 .

Karierte Damenjlxte auf dem Wege
v . Wolfartsweier n . Aue (Damm -
weg ) verloren . Abzugeb . Turlach -
Ane , Kärtner Ztr . 1 . St .

I Paar Tanieiischuhe , braun m . Ära
kodilleder , Gr . 36, geg . T ' schuhe (38)
zu tauschen . Auer Str . 5 , Löffel .

Wetste Rüben od . Tickrüben , u kauf,ges. evtl . geg . Dung zu tauscheu .^ berbardt , Aue , Memeler Ztr . 10.
3—Z-A. -Woh »una ^evtl . Teilwolmg .)von Arztsamilie m . 2 Kindern in

Turlach fos . od . später aus Kriegs -
dauer gesucht . Angebote unter
D 402 an die Badische Presse .

ETTLINGEN / ALBTAL |
In der Svarwoche vom 23 .—30 . Oft ,mit dem Spargeld zur Bezirks -

Sparkasse Ettlingen und Haupt -
Zweigstelle Langensteinbach .

Schlüssel bund mit 3 kleinen Schills -
scln Verl . Abzug , geg . gute Bei . bei
Lauinger , Ettlingen , Quergasse S .

In Ettlingen od . Umgebung uninöbl
Zimmer von berufstätiger Tame
sofort gesucht .. Angcb . nnt . E 364
an die Badische Presse .

TAUSCH
Plattenspieler lOrig . Nor ) mit Plat -

ten , sowie ein Photoapparat 6 <̂S
für Platten ? » ilmpack n . Rollfilm
geboten : gesucht wird Kindersabr -
rad oder Kinderspielsachen , vvtl .
ist Photoappparat u . Plattenspieler
zu vcrk . Plattensv . 100.—. Photo -
apparat S0.— . Angcb . unl . K 21442
an die Badische Presse .

KAUFGESUCHE
cssizierfiibcl lHeer 96 Ztm .) sowie

kompl . Ausrüstung <1,69 schlank » I
m . Mann dringend gesucht . Gatter -
mann , ^ rendenstadt/Wllrtt ., Alfred -
strafte 17.

Anzug , Gr . 4? , gut erhalten , zu kauf ,
gesucht , Angebote mit Preis unter
?! r . 3358 an die Badische Presse .

Gut erhaltene Aauchepumpe , ebenso
gute Häckselmaschine zu kaufen ges.
Angebote unter Nr . 3518 an dt «
Badische Presse .

VEREINSANZEIGEN
Ski -Club Karltruhe Hallentraining f .

Männer , Frauen , Jugend jeden Don
nerstag , 19.15 Uhr , Hochschulstadion ,
Leitung : Lohrmann . — NSRl . : Be¬
teiligung am Kreisappell Sonntag ,
31 . Okt ., Antreten 10 Uhr , Goethe
schule .

EMPFEHLUNGEN
Richard v a - s . Wtldverkaus am

Freitag , 29 . 10. 43 , von 9—1 Uhr
auf die Nr . 5001—5400 : nachm .
3—7 Uhr auf die Nr . 5401—5800
gegen Abgabe von halben Fleisch -
marken , — Einschlagpapier bitte
mitbringen .

Pfesferle , Jnb . H . Gropp , Erb -
prinzenstraftc . Wtldverkaus : Frei -
tag . 29 . Okt . . ab 9 Uhr , auf die
Nr . 7101—800V gegen Abgabe von
halben ^ leislbmarken . Einwickel -
Papier bitte mitbringen . Empfehle
norddeutsche Wurstwaren in be-
kannter Güte . Muscvelsleisch in
Gelee »Ud verschiedenen Tunken .
Friscli eingetroffen : Molkcnpaste

Wülsing Kaik -Prüparate dienen zum
Aufbau und zur Festigung des
Organismus und müssen deute vor
allem fllr Verwundete , für Kinder
im Wachstumsalter und fllr wer -
Sende u . stillende Mütter erhältlich
sein . Man darf sie also letzt nicht
aus Vorrat oder für künftigen Be -
darf einkaufen . Wer das doch tut ,
vergeudet «iohstosse und Energien
»nd gesäb ^ iet die Arbeit im Dienst
der PolkSgesundbett . Johann A .
Wülfing . Fabrik pharmazeutischer
Präparate . Berlin .

VERSCHIEDENES
Klei » gedreht — grotz gespart hat

jede Hausfrau , die beim Kocven
am Gasherd die Sparflammen be-
nützt . Teilen Sie bitte dem Gas -
werk mit . wenn wir Ihren Gas -
berd einregulieren können . Städt .
Werke . Kundendienst . Karlsruhe .
Kaiserstrabe 101 . Rus 5380 ,

Wer nimmt einige Möbelstücke «An¬
hänger ausreichend ) baldmöglichst
von Böblingen/Württ . nach Knitt -
lingen b . Bretten mit ? Angeb . an
Bader , tu S? a . Hermann 4 Eo „
Grötzingen , Telef . Durlach 171.

Wer könnte Sofa u . (>haiselongue als
Beiladung mit nach Lauda (Bad .F
nehmen ? Angebote unter Nr . 3492
an die Badische Presse .

VERLOREN

Meister f , moderne Revolvc <dreherei
von mittlerem Andnstrieunterneh -
men im württ . Schwarzwald ge>
sncht . Angebote unter K 21597 an
Hie Badische Preffe .

VERKÄUFE
D . Bluse , schwarz , m . l« . Arm , Gr ,

42 , 18 , « zu verkaufen . Angebote
unter Nr . 3445 au Badifche Prefs «.

Negative 6X9 a . dem Wege evtl . v .
Photo Leutloff , Frttz -Todt - Ztr .,
ReichSpostdirektion , Baumeifteiftr .
verloren . Gegen Belohnung , da An -
denken an Gefallenen , abzugeben
b . Gütle . Khe. . Werderftr . 87. III .

Lebensmittelkarten nebst Raucherkarte
verloren . Gegen Belohn , abzugeb .
« he.. Karlstr . 100. Blechlchmidt .

THEATER

■ADISCHES STAATSTHEATER. CroSes
Haus : Do ., 28. Okt ., 17 Uhr , 6. Do .-
Miete : „ Fidelio ". Fr., 29 . Okt ., 17
Uhr , 7. Fr.-Miete : „ Entführung aus
dem Serail ".

F I L M - T H E A T E R
UFA-THEATER u. CAPITOl . Tägl . 2 30,4.45, 7.00 Uhr „ Man rede mir nicht

von Liebe ". Ein ^ Bavaria -Film mit
Heidemarie Häthe

'
yer , Mathias Wie -

man , Hilde Sessak , Rolf Weih : Mit
diesem reizenden Film aus dem
Münchner Künstiermiiieu 7 eröffnen
wir die neue Spielzeit . Jugendliche
nicht zugelassen .

CAPITOL Freitag der Terrä -Film „ Wenn
der junge Wein blüh «" mit Henny
Porten , Otto Gebühr , Ren6 Deltgen ,Marina v . Dilmar , Geraldine Katt .
Henny Porten — ewig jung , von
bezauberndem Scharm — begegnet
uns in diesem Film als unterneh
mungslustige Mutter dreier heirats
fähiger . Töchter .

UFA-THEATER. Wiederholung So . 11 .00
Uhr : „ Kolonie Eismeer " und „ Die
Groftglocknerstrafie " . Eine Kultur¬
filmveranstaltung von ganz beson -
derem Interesse . Jugend zugelass .

GLORIA . 2.15, 4.30, 4 .45 (Beginn des
Hauptf . in der letzt . Vorst . 7 .30)
„ Waldrausch ". Hansi Knoteck , Paul
Richter . Ein Ganghofer -Film . Zug
zugelassen .

GLORIA . Voranzeige . Sonntag vorm .
11.00 Uhr Frühvorstellung : „ l»at und
Patachon schlagen sich durch ". Zug
zahlen halbe Preise . Vorverkauf an
der Tageskasse .

PALI. 1.30, 4.45, 6.45 Uhr . 3. Woche !
„ Die Gattin ". J. Jugo , W. Fritsch ,V. Staal . Eine scharmante Komödie
um Liebe und Ehe . Zug . nicht zug
(Hauptfilm abends 7.05 .)

PALI. Des großen Erfolges wegen
Sonntag vorm . 11.00 nochmalige Wie¬
derholung unserer Frühvorstellung
„ Wildnis ". Ein Expeditionsfllm in
das Innere des „ schwarzen Erd¬
teils " . Herrliche Bilder von Tieren
in freier Wildbahn . Zug , zugelassen .

RESI. Erstaufführung „ Nachtfalter " .
Ein Prag -Film mit Lil Adina . In deut¬
scher Sprache . Der Film einer großen
unerfüllten Liebe — der Irrwegein ? s Jungen , reinen Herzens . Beg .
2.30, 4.45, 7.00. Zug , nicht zugelass .

ATLANTIK zeigt : „ Die weifte Hölle von
Pix -Palü " . Hauptdarsteller : Leni Rie¬
fenstahl , Gustav Diessl , Ernst Udet ,Ernst Petersen . Zugendfrei ! Beginn .
2.30, 4.45, 7.00 Uhr .

KAMMER-LICHTSPIELE Khe . 2. Woche .
Farbfilm „ Die goldene Stadt ". Be -
ginn 2.00, 4.15, 6.40 Uhr .

RHEINGOLD . Heute letztmals 2.00, 4.15,6.30 „ Münchhausen " . Der größte
Farbfilm aller Zeiten . Brigitte , Hör -
ney , Hans Albers , Käthe Haack , Her¬
mann Speelmans u . a . Die neueste
Wochenschau . Zug nicht zugelass .

SCHAUBURG , Marienstr . 16, 1 Minute
v . d . Haltest . Markthalle . Ruf 6284.
Heute letztmals 2.00. 4.15, 6.30 „ Hohe
Schule " . Ein mitreißendös Erlebnis
einzigartiger Schicksale von unver
löschlicher Eindruckskraft . Rudolf
Forster , Angelika Sallöker , Hans Mo
ser Uaa , Die neueste Wochenschau .
Zugendliche nicht zugelassen .

Durlach . SKALA. Heute letztmals 2.00,4.15, 6.30 „ Die Wirtin zum weiften
Rössl " . Eine lustige und über¬
raschungsreiche Handlung . Leni Ma
renbach , Karl Schönböck , Dprit
Kreysler , Otto Graf u . a Die neue
Wochenschau . Zug , über 14 3. zug

Durlach . M.T. Tägl . 2.15, 4.30 u . 6.45
der große dram . Prag -Film : „ Liebe ,
Leidenschaft und Leid " mit Karin
Hardt i d . Hauptr . Dazu : . .Ober »
Schlesien " u . Wochensch . Zug , n . zug

Durlach . Kammer -Lichtspiele zeigen
täglich 4.15 und 6.30, Sonntag ab
2.00 Uhr , eine listig - lustige ^ Ehe¬
geschichte „ Die kluge Marianne
Ein Wien -Film mit Paula Wessely ,Hermann Thimig , Atilla Hörbiger ,Hans Holt , Zone Tilden u . a . Zug .nicht zugelassen .

Rastatt . Schlaft - Lichtspiele . Heute
19.30 Uhr „ Symphonie eines Lebens
Zug , verb . Wochenschau am Schluß .

KONZERTE
Morgen letzter Bach -Abend . Helmut

Zernick (Violine ) und Edith Picht -
Axenfeld (Cembalo ) spielen morgen
Freitag , 29. Okt ., 18.15 Uhr , im Künst -
lerhaus . Karten von 2.20 (Stud .) bis
5.50 bei Kurt Neufeldt , Waldstr . 81,und an der Abendkasse .

VERANSTALTUNGEN
COLOSSEUM -THEATCR. Nur noch4Tage !

Abends 7.30 Uhr : Artistische Höchst¬
leistungen , klassische Tanzkunst ,der rätselhafte Wunderhund Zupitelu. v . a . m . „ Am laufenden Band " .Vorverkauf für alle Vorstellungenbis einschl . Sonntag ab 3 Uhr an
der Theaterkasse .

CENTRAL - PALAST Karlsruhe . Heute
19.15 Uhr das grofte Klatsenpro -
gramm . Kapelle Freddy Martens

traftburg . Variet * Mühle , Langestr . 55,Fernruf 24238 . Eigentümer Hermann
Schorle . Täglich ab 19 Uhr Vorstel¬
lung , Sonn - u. Feiertag 15 u . 19 Uhr .

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Festhalle . Samstag , den

30. Okt ., 18.30 Uhr , der berühmte
gemischte Kammerchor „ B o y a r"
m. deutsch , u . bulgar . Liedern . Diri¬
gent : Ewg . Swerkoff . Hervorragendekimstl . Leistungen finden in allen
Großstädten des Reiches begeistAufnahme . Karten zu RM. 1.— 1.50
u. 2.— in der KdF . Vorverkaufsstelle
Waldstr . 40a und In den Betrieben .

Erst - Aufführung I

Ein Prag - Film mit
Lil Adlno
In deutscher Sprache .

Der Film einer großen , unerfüllten- 6er Irrweg eines jungen ,reinen Herzens .

Beginn
2 .30, 4.45
und 7.00 Res ! Jugendl .

nicht
zugelass .

Ettlingen , Festhall « . Sonntag , den 31.Okt ., 16 Uhr , der berühmte gemischteKammerchor „ leya r" m . deutsch ,u. bulgar . Liedern . Leitung : E. Swer .
koff . Eintrittsk . zu RM. 1.— u . 2.—
Ringmitgl . 1.50, in d . Geschäftsstelle
der DAF. und in den Betrieben .

Nein es Ist nicht nötig
zur Vermeidung von

■ Altersbeschwerden , hoher
Slufdruck Arterienverkalkc

I mmorzu und in gro0enMengen8iat <
.jrün Wagner Artenosai zu nehmen .■ -In so vorteilhaft zusammengesetztmd nachhaltig wirkendes Mittei wie
dlattgrün Wagner Arte riosa «
wmmt man vielleicht , mal Jlhrflch•in paar Wochen Iang und setzt dann'eder aus . So hat es sic .̂ bewährt

p. 1 35, 3 .05 RM.
Drog . Rob . Ruf, Ettlingen .
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